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Sie Aeujahrserlaffe an die Wehrmacht
An die deutsche Wehrmacht sind folgende Erlasse gegangen :

Au die Wehrmacht!
Der deutschen Wehrmacht svreche ich wiederum meine herz¬

lichsten Wünsche zum Jahreswechsel aus . Ich weih, dah sie ,
wie bisher , auch künftig in selbstloser , treuer Arbeit ihre
Schuldigkeit tun wird.

Berlin , 30. Dezember 1926.
Der Reichspräsident : v . Hindenburg .

An die Wehrmacht!
Im neuen Jahr mit neuer Kraft das alte Ziel ! Glückauf !

Der Reichswehrminister : Dr . Gebier .
An das Reichsheer!

Kameraden ! Ein ernstes Jahr liegt jetzt hinter uns .
Unbeirrt durch alles Schwere,' hat das in Gehorsam, Mannes -
zucht und treuer Kameradschaft fest geeinte Heer auch in die¬
sem Jahre aufrecht, still und selbstlos seine Pflicht getan .
Dafür sage ich jedem Angehörigen Dank und Anerkennung.
Unserem der Reichsverfassnng geleisteten Eide unverbrüchlich
treu , dem ganren deutschen Bolle gehörig, keiner Partei die¬
nend, so treten wir als scharfes , znverläsfiges Instrument des
Staates in das nene Jahr . Ich habe die sichere Zuversicht ,
dah das deutsche Volk in allen seinen Teilen mehr und mehr
erkennen wird , dah die Wesenszüge unseres Reichsheeres wie
bisher auch in Zukunft Treue , unbeirrbare Pflichterfüllung
und selbstlose Hingabe an den Dienst fjir Volk und Vaterland
sind. Was wir dazu tun können, wollen wir tun . Wohlan
denn, Kameraden , furchtlos und treu voran ! Mit Gott in
festem Glauben an Deutschlands Zukunft !

Heye .
General der Infanterie und Chef der Heeresleitung .

An di , Reichsgurrinef i , ;
Mit einer dankbaren Anerkennung Air die treue Arbeit

daheim und Uebersee verbinde in> meine herzlichsten Neuiahrs -
wünsche für die Reichsmarine . Unbeirrt durch die Kämpfe
der Parteien werden wir auch im kommenden Jahre nur dem
Vaterlande dienen und uns alle Zeit zu dem Fahneneid be¬
kennen , den wir auf die Verfassung des Deutschen Reiches ge¬
schworen und bisher unverbrüchlich gehalten haben . Für den
deutschen Soldaten gilt jetzt und immerdar nur eine Losung:
Für Volk und Reich !

Zenker , Admiral und Chef der Marineleitung .
*

Während der Erlaß des Reichspräsidenten durch seine
ärmliche Inhaltslosigkeit auffällt . ist der noch
kürzere Erlaß des Wehrministers recht vieldeutig . Was
soll es heißen : dem „alten Ziele " zu? Der sozusagen
demokratische Wehrminister wird direkt b e s chä m t durch
die Erlasse der Chefs der Heeresleitung und der Marine¬
leitung . Die beiden militärischen Chefs weisen ausdrück¬
lich die Wehrmacht auf den der Verfassung gelei¬
steten Eid hin , auf die dem ganzen Volke schuldige
Treue . Unseres Wissens geschieht das zum erstenmale
in offiziellen Erlassen der obersten Truppenführer , was
wir mit einiger Genugtuung verzeichnen . Wenn auf
diesem Wege weiter geschritten wird , wird auch die
Kritik an der Reichswehr verstummen, die jetzt leider eine
Notwendigkeit ist. Die Reichswehr soll keiner Par¬
tei dienstbar sein , sie soll allein und ausschließlich
ein Instrument in der Hand des Staates , also der Deut¬
schen Republik sein . Ist sie das zweifelsfrei ,
dann werden auch die breiten Volksmassen mit der Zeit
in ein gutes und gedeihliches Verhältnis zur Wehrmacht
der Republik gelangen .

Frieden-reden beim Neujahrsempsang
WTB . Berlin , 2. Januar . Der Reichspräsident empfing

gestern vormittag die Mitglieder des diplomatischen Korps ,
in dessen Namen Nuntius Pacelli als Doyon u . a. folgendes
ausführte : In dem zu Ende gegangenen Jahre , das seinen
Stempel dadurch erhalten bat , dag der grobe Staat , dessen
höchstes Amt Sie so weise verwalten , in den Völkerbund cin -
aetreten ist, hat der Gedanke des Friedens und der inter -
nationalen Zusammenarbeit einen neuen mächtigen Aufschwung
Unommen . Zwar labt sich die tatsächliche und endgültige
^ ^ wirk^ng derartiger Bemühungen noch nicht genau Lber-

ober es ist zweifellos tröstlich , festzusteelln dab der Ge -
der Solidarität der Nationen im Bewubtsein der Völker

s n „ w Iet und tiefer geworden ist. Mögen in diesem Jahre
. - . , "Nlch wir "beute begrüben, diese Keime sich weiterentwraem , wachsen und reiche heilbringende Früchte der Wohl¬

fahrt und Befriedung tragen .Der Neichsoräfident erwiderte mit Worten des Dankes
und führte weiterhin u . a . aus : Sie haben darauf bingewiesen,dah wahrend des verflossenen Jahres der Gedanke des Feie-
dens und der internationalen Zusammenarbeit einen starken
Ausschwung genommen hat Wenn sich auch , wie Sie bervor-
geboben baden, noch nicht mit vooller Sicherheit übersehen
läbt , ob diese Bemühungen um eine gegenseitig« Verständi¬
gung zwischen otn Völkern den gewünschten Erfolg haben
werden, so bin lck doch mit Ihnen der Ueberzeugung, dah
dies« Bestrebungen mit allen Kräften fortgesetzt werden müs¬
sen, um den Gedanken der Zusammengehörigkeit der Nationen
zur Verwirklichung »u bringen .

Nach den Spannungen und Erschütterungen der vergange¬
nen Jabre sind die Böller in der Tat au einer Schicksals « « '
meinschaft verbunden . Jedes Volk hat in erster Linie das
Recht uchd die Pflicht , seine politische Unabhängigkeit , seine
Freibeit und seine

"Eigenart aufrecht zu erbalten . Dag soll
und darf aber nicht bindern , auf der Grundlage der Gerech¬
tigkeit und der Gleichberechtigung aller Nationen das allge¬
meine Wohl der Menschheit zu pflegen und zu fördern .

Im Anschluß hieran emvssng der Reichspräsident den
Reichskanzler sowie die hier anwesenden Reichsminifter und
Staatssekretäre .

Friedensreden beim Aeujahrsempfang
in pari»

Paris , 2 . Januar . Beim Empfang des diplomatischen
Korps durch den Präsidenten der Republik überbrachte der
Doyen, Msgr. Maglioni , die Elückwüische des diplomatischen
Korps . Er wies daraus bin , mit welcher Befriedigung die
Bemühungen Frankreichs um die Befriedung der Böller be¬
trachtet worden seien, «in Werk, das die französische Regie¬
rung sicherlich fortsetzen werde. Frankreich könne bei diesem
Werke der tätigen und loyalen Mitarbeit des Heiligen Vaters
versichert sein .

Der Präsident der Republik erwiderte , das abgelaufene
Jahr habe einen neuen Fortschritt auf dem Wege der Annähe¬
rung der Rationen und der schiedsrichterlichen Lösung der
Streitfälle unter den Völkern gebracht und damit eine fried¬
liche Zusammenarbeit , die für die Welt ein Pfand der Sicher¬
heit sein werde, wenn ein jeder aufrichtigen und guten Willens
sei und den Geist grobzügiger Menschlichkeit »eise , ohne sich
von der loyalen Beobachtung der Internationalen Verpflich¬
tungen zu entfernen . Dies glückliche Ergebnis sei darauf
zurückzuführen , dah Völker und Regierungen immer mehr vqn
der Unfruchtbarkeit jenes Egoismus überzeugt würden , der
ehemals darauf « bzielte, die Macht eines Staates auf den
Ruinen seiner Nachbarn aufzurichten.

London, 2 Januar . Der Pariser Korrespondent der
„Sudnay Times " schreibt : Die Ansprache , des päpstlichen Nun¬
tius Maglione beim Neujahrsempfang habe in der franzfiö-
schen Hauptstadt einen tiefen Eindruck gemacht . Es melde
erwartet , dah seine Rede einen riesigen Einfluh in ganz
Frankreich haben werde, denn die Katholikess würden daran
die päpstliche Zustimmung zur Locarnoiwlltik Briauds sehen .
Einer Reutermeldung aus Paris zufolge werdde der An¬
sprache des Nuntius rn dortigen politischen Kreisen beträcht¬
liche Bedeutrlng beigcmessen .

polnische Setrachtmige» Srjands
Paris , 3. Jan . Das „Journal " veröffentlicht ein Inter¬

view, das Briand einem Mitarbeiter des Blattes gewährte .
Briand erklärte , der Politik von Locarno komme das Haupt¬
verdienst zu , den Vertrag von Versailles , von dem man er¬
klärt habe, dah er durch Gewalt erzwungen sei , durch eine
freiwillig zustande gekommene Abmachung bestätigt zu haben.
Uebcr die Annäherung an Deutschland sagte Briand , dah diese
nichts Leichtes sei. Der geringste Zwischenfall löse eine
Polemik aus . Dies gelte auch für den bedauerlichem Zwischen¬
fall von Landau . Aber sobald Frankreich die Begnadigung der
Verurteilten vorgenommen habe , hätten die Polemiken auf¬
gehört . Das sei daraus zurückzuführen , dah in Deutschland
und in Frankreich doch manches anders geworden sei. Nach
dem Wiederzusammentritt des Parlaments müsse eine klare
präzise Aussprache' erfolgen , damit man in Frankreich wisse,was man wolle, und damit man wähle . Die Stunde sei ge¬
kommen , vor dem Lande die Verantwortung zu übernehmen.
Die Behauptungen über Meinungsverschiedenheiten zwischen
ihm und Poincarö sowie anderen Kabinettsmitgliedern seien
reine Phantasie . Briand stellte dann ferner eine Entspannungin Europa fest. Ein System der Schiedsgerichtsbarkeit ersetzedas System der Gewalt . Um den Frieden zu wahren» genüge
es nicht, davon zu sprechen , sondern man müsse energisch wol¬
len und organisieren . Das hindere übrigens nicht, dah alle
gewünschten Vorsichtsmahregeln getroffen werden.

Auch der Aubenvolitiker des „Matin " hatte eine Unter¬
redung mit Briand , in deren Verlauf der französische Minister
des Aeuhern erklärte , das Jahr 1926 habe in Europa eine
Friedensrüstung geschaffen , die ein solides Werkzeug gegen die
Gefahr eines Krieges bilde . Briand schloh mit den Worten
dah er mit allen seinen Kräften die Friedenspolitik verfolgenwerde, solange er die Verantwortung für die Beziehungen
Frankreichs zu den anderen Nationen trage .

Englische AeuichrSwimsche
. «.

Der englische Ministerpräsident wandte sich mit einer R,abrsbotschaft an die Oessentlichkeit in der fcstgestellr wird ibas englische Volk ein Jahr unglücklicher Mißverständnisse
'
rindustrieller Depression überstanden habe. Im Jahre 1927 1S <h"den wieder gut gemacht werden. In ei >Botschaft Macdonalds an die Arbeiterpartei beiht es u

^Wir alle sind froh, das Jahr 1926 Lberstanden zu HabWir h -men . dah es in Zukunft etwas mehr gesunden Veriteund mehr Geschäftstiichtigkeit demjenigen bringt , der mitFührung der Geschäfte des englischen Weltreiches betraut !

Ragen der Regierungsbildung
Berlin , 3. Januar . ( Funkdienst.) Der Moniagableger

des deutschnationalen Berliner „Lokalanzeigers" meldet, dah
die Besprechungen des Reichspräsidenten zur Neubildung der
Regierung um den 9. oder 10 . Januar herum stattfinden
werden. In vnrlamentarischen Kreisen nimmt man an , dah
nach den Vergeblichen Versuchen der Regierungsbildung durch
rechtsgerichtete Persönlichkeiten, wie z . B . des jetzigen Reichs-
wirtschaftsministcr Dr . Eurtius . der Reichspräsident den
Reichstagsabgeordneten Strgerwald berauftragen wird . Ste -
gerwald selbst soll jedoch, wie uns von äußerst zuverlässiger
Seite mitgeteilt keine Neigung besitzen, eine Regierund
der Mitte »u bilden . Andererseits frägt man sich auch in
Linkskressen , ob Stegerwrld die geeignete Persönlichkeit über¬
haupt ist .

Deutschlands Außenpolitik 1926
Von Dr . Rudolf B r e i t s ch e i d , M . d . R.

In den Jahren , die unmittelbar auf den Krieg folg¬
ten, hatte der Satz, Deutschland sei auf unabsehbare Zeit
hinaus nicht mehr in der Lage, eine aktive auswärtige
Politik zu treiben , weitverbreitete Geltung . Er wurde
gepredigt und geglaubt in der Hauptsache von denen, die
sich eine auswärtige Politik nicht ohne Rückhalt an einer
starken Wehrmacht vorstellen konnten. Sie lebten in der
Erinnerung an die vergangene militärische Herrlichkeit
und an die Möglichkeit des Auftrumpfens mit gepanzer¬
ter Faust . Unter dem Zusammenleben der Nationen
verstanden sie nichts anderes als die ständige mißtrau¬
ische Ueberwachung der einen durch die andern und die
stete Bereitschaft und Bereitwilligkeit , auftauchende
Streitfragen mit dem Schwert in der Hand zu lösen . Der
Versailler Vertrag hatte uns zur Abrüstung gezwungen,
also schienen alle Aussichten für die Zukunft versperrt ,
wenn das Volk sich nicht aufraffte , den Vertragsbestim¬
mungen zum Trotz die gewaltsame Befreiung vorzube¬
reiten .

Aber auch die andern , die solche Methoden, als Wahn¬
witz ablehnten , waren voll tiefem Pessimismus . Die
Fesseln von Versailles hemmten die Bewegungsfreihei¬
ten des Landes . Mehr als das , wir waren eine Art von
Paria unter den Völkern, wurden fast wie Aussätzige
und Verbrecher behandelt , von einer irgendwie gearteten
Gleichberechtigung konnte keine Rede sein , Deutschland
war in der Tat Objekt und nicht Subjekt der internatio¬
nalen Politik .

Die Aufgabe des Staatsmannes wurde unter diesen
Umständen, das Land aus diesem Zustand der Verzweif¬
lung zu befreien und e» , ohne zu Mitteln zu greifen, die
von vornherein nicht nur als aussichtslos, sondern auch
als verhängnisvoll erkennbar waren , wieder in die Ge¬
meinschaft der Nationen einzureihen und ihm in ihr
Schritt für Schritt die ihm nach der Niederlage genom¬
menen Rechte " wieder zu erobern.

Die Arbeit war schwer. Eben sowohl wegen des Wi¬
derstandes von außen her wie wegen der fast un¬
überwindlichen Hindernisse , die ihr im In¬
nern bereitet wurden . Doch das Jahr 1926 hat aufs
neue bewiesen , daß sie richtig angefaßt worden ist. Die
Erfülungswolitik , die von den Nationalisten als Verrat
gebrandmarkt wurden , hat ihre Erfolge gezeitigt und
es verschlägt wenig, wenn die , die heute auf ihren Wegen
wandeln , sich immer 'einmal wieder um den Nachweis
bemühen, ihr Handeln fei wesentlich anderer Art als das ,
dessen sich Wirth und Rathenau vornehmlich gestützt auf
die Sozialdemokratie befleißigten . Das Ziel , das sich
ein großer Staat wie Deutschland unter den obwaltenden
Verhältnissen setzen muß, ist sicher noch nicht erreicht,
aber wir sind ihm , wenn auch unter Mühen und Schwie¬
rigkeiten, näher gekommen .

Die letzten drei Jahre sind für uns durch Ortsnamen
gekennzeichnet : 1924 : London, 1925 : Locarno , 1926 :
Genf, und wir dürfen es als einen Fortschritt begrüßen,
daß solche Namen in den Annalen der Geschichte ihren
Platz nicht mehr deshalb erhalten , weil an diesen Orten
blutige Schlachten geschlagen worden sind, sondern weil
sie ihre Bedeutung besitzen als Marksteine des
Fortgangs friedlicher Verständigung .

1926 war Genf. Am 3. Februar hatte der Auswär¬
tige Ausschuß des Reichstags für den Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbund gestimmt, am 10. wurde das
Aufnahmegesuch Deutschlands in Genf überreicht. Am
7 . September beschloß die 7 . ordentliche Völkerbundsver -.
sammlung die Aufnahme , und am 10. hielt die deutsche
Delegation unter dem stürmischen Beifall der Vertreter
aller Nationen ihren Einzug in den Genfer Reforma -
tionssaal . Eine Periode voller Zweifel und Unsicher¬
heit war damit zum Abschluß gebracht . Eine neue setzte
ein, in der Deutschland innerhalb der Organisation , die
sich die Staaten der Welt von wenigen Außenseitern ab¬
gesehen nach dem Kriege geschaffen hatten , für sich
selbst und für die friedliche Zusammenarbeit aller wirken
kann. Seine Großmachtstellung ist außerdem durch die
Zuweisung des ständigen Ratssitzes anerkannt und for¬
mal ist ihm die Gleichberechtigung gegeben , nach deren
Wiedererlangung es streben mußte. Vergessen sind heute
fast die Steine , die dem Eintritt Deutschlands nach seiner
Anmeldung zunächst noch im Wege lagen : die Kompli¬
kationen, die aus den Ansprüchen Brasiliens , Polens
und Spaniens erwuchsen und die uns bei der Märzta¬
gung des Völkerbundes noch den Zugang versperrten.
Man ist über sie hinweggetommen nicht zuletzt dank der
zielsicheren Entschlossenheit des deutschen und des franzö¬
sischen Außenministers und trotz der lebhaften Bemühun¬
gen der Gegner des A Zgleichs bei uns und anderwärts .

Mit der votlzogei .e Tatsache beginnen sich jetzt auch
diejenigen ab-unn » die oem Völkerbund zuvor ab¬
lehnend mt^ frir pich gegenüber gestanden haben , und
nur die Beiürck ^ mg hören wir noch äußern , daß , wir
uns in Gens ; w e'j mit dem Westen verbunden wfc»«*
und daß do > - e ' i Gefahr für unsere Bezt
Osten , will Wissen bfctt Traum von siegreich

n
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.-am Rhein an der Seite der Roten Armee noch nicht aus -
jgeträumt haben und die der ewigen Hasser , die vor allem
ln jeder Annäherung an Frankreich jo etwas wie Preis¬
gabe höchster vaterländischer Interessen sehen . Sie sind

freilich verhältnismäßig still geworden , als am 30 . Sep¬
tember das Eisenkartell zwischen Deutschland , Frankreich ,
Belgien und Luxemburg abgeschlossen wurde . Sie be¬
sitzen scheinbar ein gewisses Verständnis für die Not¬
wendigkeit einer wirtschaftlichen Annäherung unter den
europäischen Staaten — ein Verständnis , das ihnen al¬
lerdings noch nicht erlaubt , den Handelsverträgen zuzu¬
stimmen . Vielleicht kommt ihnen auch noch die Erkennt¬
nis , daß wirtschaftliches Einvernehmen mit der Nahrung
des Revanchegeistes nicht vereinbar ist .

Und was die Sorge um unser Verhältnis zur
Sowjetunion betrifft , so hat die Zugehörigkeit
Deutschlands zum Völkerbund mit dieser Frage nichts zu
tun . Wir wollen mit Rußland in den denkbar besten
Beziehungen leben , und zum Beweise dessen ist ja am
24 . April der deutsch -russische Neutralitätsvertrag in
Berlin unterzeichnet worden . Was wir nicht wollen
und nicht wollen dürfen , ist die Ausgestaltung dieser
Beziehungen zu einem Verhältnis , das seine Spitze g e -
gen andere Staaten richtet ; und was wir weiter ,
nicht wollen dürfen , ist die Aufrechterhaltung eines Zu¬
standes , wie er in den Reichstagsdebatten im Dezember
enthüllt wurde , ganz gleichgültig , ob die Sowjetgranaten
nach den Absichten ihrer Empfänger gegen deutsche Ar¬
beiter , gegen Frankreich oder gegen Polen verwendet
werden sollen .

Gerade mit Polen sind wir ja auch im abgelaufenen
Jahr kaum weiter gekommen . Zwischen ihm und uns
stehen große alte und neue Gegensätze . Die Verhand¬
lungen über die zahlreichen Streitpunkte sind immer
wieder ins Stocken geraten . Die Schuldfrage soll hier
nicht untersucht werden , aber das Ziel mutz auch in die¬
sem Falle der friedliche Ausgleich und der Verzicht auf
den Gedanken an eine bewaffnete Auseinandersetzung
fein .

Wir haben im abgelaufenen Jahr mit einer Reihe
von Staaten sogenannte Schiedsverträge geschlossen , an
deren Formulierung und Durchführung der juristische
Direktor des Auswärtigen Amtes , Gaus , ein großes
P e r d i e n st hat . Sie entsprachen noch nicht in allen
Punkten den sozialdemokratischen Anforderungen , aber
sie sind beachtenswerte Schritte auf dem Wege zur
Schaffung eines die Welt umspannenden Vertrags¬
systems , das die Notwendigkeit der friedlichen Regelung
von Kontroversen anerkennt . Der letzte in ihrer Reihe
ist einstweilen der mit Italien , Mussolini hatte zeitwei¬
lig mehr verlangt als ein derartiges Schiedsabkommen .
Erfreulicherweise ist seinen Wünschen nicht entsprochen
worden , denn weniger als mit irgend einem anderen
Lande kann Deutschland mit einem Staate , der von
einem blutbefleckten Halbnarren terrori¬
siert wird , in engere Freundschaft treten . Gegen die Ab¬
machung , wie sie getroffen wurde , ist nichts einzuwen¬
den , nur sollte man meinen , daß ein Ausgleich mit an¬
deren , wie beispielsweise mit Polen , nicht unmöglich
wäre , wenn wir einen solchen mit Italien herbeiführen
konnten , obwohl dessen Diktator am 6 . Februar in der
römischen Kammer seine bekannten Drohungen gegen
uns geschleudert hat .

Das ist ein kurzer Ueberblick über die wichtigsten uns
betreffenden Geschehnisse in der auswärtigen Politik des
Jahres 1926 . Dem Unvoreingenommenen und dem , der
nicht törichten und unerreichbaren Zielen nachjagt , zei¬
gen sie den Fortschritt . Wieviel noch zu tun bleibt ,
und was noch zu geschehen hat , um zur wirklichen Gleich¬
berechtigung Deutschlands zu gelangen , ist allgemein be¬
kannt . Was uns das Jahr nicht gebracht hat , ist in
erster Linie , trotz der Abreden von Thoiry , ein tatsäch¬
liches Näherkommen an die Befreiung der besetzten
Rheinlande .

Am 31 . Januar ist die erste Zone geräumt worden .
Wann die zweite und dritte desselben Glückes teilhaftig
wird , ist noch nicht abzusehen , obwohl jedem durch die
Bluttaten von Eermersheim und das Kriegsgerichtsur¬
teil von Landau aufs neue klar geworden ist , wie die
Tatsache der Besetzung allein immer wieder die Verstän¬
digung bedroht . Die Wirkung des Urteils ist durch den
erfreulich schnellen Enadenakt der französischen Regie¬
rung abgemildert , aber der unerträgliche Druck der An¬
wesenheit fremder Truppen auf deutschem Boden bleibt
bestehen . Das neue Jahr wird uns nach den letzten
Genfer Veschlüffen die Beseitigung der Militärkontrolle
bringen , aber der deutschen Politik erwächst die Pflicht ,
alles daran zu setzen, daß in demselben Jahre auch
Rhein und Saar von ihren Ketten befreit der Deutschen
Republik wieder zugeführt werden .

Die Aussicht auf die Erfüllung dieses Werkes ist ge -
aeben , wenn man mit äußerster Konsequenz die friedliche
Linie weiter verfolgt und wenn man es versteht , immer
mehr den Eindruck verblasien zu lassen , den das Auftre¬
ten der Anhänger alter und überlebter Methoden im
Ausland erwecken muß . Man spricht von der Rückerobe¬
rung der deutschen Weltgeltung . Weltgeltung aber ist

'heute und für die Zukunft nicht Militärspiel , sondern
Einordnen in einen Organismus , der ehrlich bemüht ist ,
die Sehnsucht des arbeitenden Volkes in allen Ländern
nach Frieden zu befriedigen .

- ® -

Brauindustrie , schadlos zu balten gewußt haben , bezeugen
die glänzenden Jahresabschlüsse und die guten Dividenden -
rukunstshoffnungen . Es muß als skrupelloses Geschäftsge¬
baren gebrandmarkt wekd-n , wie die Nürnberger Gewerkschaf¬
ten in ihrem Aufruf mit Recht feststellen , daß die Bieiffteuer -
erhöhung doppelt auf die Konsumenten abgewälzt wird , ob¬
wohl das Braukavital sehr wohl in der Lage ist, diese
Steuererhöbung selbst zu tragen . Die Gewerkschaften empfeh¬
len deshalb ihren Mitgliedern und dem gesamten Publikum ,
verteuertes Bier nicht zu trinken und sich diesem Diktat nicht
zu fügen .

Es ist zu hoffen , daß die Gewerkschaften der anderen
Länder dem ^bayerischen Beispiel folgen werden . Für den
Norddeutschen hat ein bayerischer Bierkrieg , in Erinnerung
an manche Auswüchse der Vorkriegszeit , einen etwas komi¬
schen Beigeschmack. In diesem Falle ist das aber vollständig
unberechtigt . Es handelt sich nicht um eine Einzelerscheinung ,
sondern um di « allgemeine Tendenz einer neuen Preisüber -
steigerung , die sich vor allen Dingen unheilvoll auf unseren
Arbeitsmarkt auswirken muß, , wenn sie keinen kräftigeren
Widerstand findet . Dieser Widerstand ist aber nach Lage der
Dinge nur der Käuferstreik . Man muß in Deutschland , um
der ungeheuren Auspowerung der Bevölkerung endlich ein¬
mal ein Ziel zu setzen , mit neuen Kräften darangeben , diese
Waffe der Konsumenten neu zu schleifen . Unser Brudevblatt ,
die „Fränkische Tagespost "

, sieht die Dinge schon sehr richtig ,
wenn es in einer Besprechung des Bieufkandals feststellt :
„Die Bevölkerung ist nicht wehrlos ; sie muß nur wollen ,
dann wird auch die Regierung gezwungen werden , zu ihrem
Teil die Drosselung der Wirtschaft zu verhindern " .

München , 31 . Dez . Der allgemeine Protelststurm gegen
die bayerische Biervreiserhöhung hat einen raschen Erfolg
gehabt . Die Staatsregierung hat auf den bayerischen
Brauerbund energisch eingewirkt und die Erhöhung des Liter¬
preises um 8 Pfg . für nicht tragbar erklärt . Der Brauer¬
bund hat zwar auf seine angeblich stark erhöhten Gestehungs¬
kosten und die schwierige Konkurrenzlage der bayerischen Bier -
irtdustrie hingewiesen , damit aber bei der Regierung kein Ge¬
hör gefunden . So mußte er schließlich darin einwilligen ,
den Literrveis ab 1 . Januar nur um 4 statt um 6 Pfennige
zu erhöhen .

Gegen die LeberMening der
Sierpreise

Uns wird geschrieben : Es verstand sich von selbst , daß die
isnutzung der erhöhten Biersteuer für eine beispiellose
Hersteigerung des Vierpreises von der Bevölkerung nicht
widersprochen hingenommen werden konnte . So regt sich
reite kräftiger Widerstand insbesondere im eigentlichen Bier -
rd , Bayern , und zwar hüben hier die Gewerkschaften die
ihrung im Kampfe gegen die unberechtigte Bierpreiser -
bung übernommen . In einem Aufruf der Nürnberger Ee -
nlschaften wird ganz richtig die neue Flut der gegenwärti -
n Preisübersteigerungen mit de Zoll - und Steuervor -
gen der Reichsregierung Lull » £ rsammengebracht . Bei
-legenheit der Kämpfe um bie ^ und Steuervorlagen
ivde auch schon von den Gewerkscha,f >l daraus verwiesen ,
ß die Verbraucher schließlich die Küstn . dieses Zoll - und
euerexperiments . zu tragen haben . D - Pe ' oduzenten haben

h alles Erdenkliche getan , ull - die Belastung
y Steuern gleich vorneweg auf da z Produkt zu

sich die Produzenten , vor allen Dingen die

%

y

Aus Spanien
Die Krijengerüchte aus Spanien mehren sich ; der Gegen

satz zwischen dem König und den hinter ihm stehenden Mili
tär - und Adelsklassen und dem Diktator Primo de Rivera
scheint nicht mehr überbrüctbar und dürfte in Kürze zum
Sturz de - Gewaltmenschen führen . König Alfons , den unser
Bild mit Primo de Rivera zeigt , ist 48 Jahre alt und kam
als nachgeborener Sohn Alfons XII . bereits als König zur
Welt . Trotz der Unglückszahl XIII , die er im Titel führt ,
ist er bisher dem Schicksal seines früheren portugiesischen
Standesgenossen entgangen . Primo de Rivera , der Diktator
oder „Erster Minister " übt als Leiter des Direktoriums oder
Miniflerrats seit 1923 eine scharfe Diktatur aus . Rach den
letzten Nachrichten soll er aber ernstlich gewillt sein , sein Amt
als Diktator niederzulegen , um Generalgouverneur von Kata¬
lonien zu werden .

ReiAsfinanzminister Sr. Reinhold über
die Reichsfinanzen

Dresden , 31 . Dez . In den „Dresdener Neueisten Nach¬
richten " veröffentlicht Reichsfinanzminister Dr . Reinhokd einen
Aufsatz über die Wirtschasts - und Finanzlage des deutschen
Reiches zu Beginn des neuen Jahres , in dem es u . a . heißt :
Das Reich geht in das neue Jabr mit absolut gesunden Fi¬
nanzen . Trotzdem ist und bleibt unsere finanzielle Lage
außerordentlich gespannt und der Erreichung des unbedingl
nötigen Zieles , den noch immer unerhörten Steuerdruck zu
mildern , stehen unsere steigenden Revarationsvervflichtungen
in Verbindung mit den inneren Lastest des verlorenen Krie¬
ges hemmend entgegen . Hier liegt die Aufgabe des 3 « 6res
1927. Es muß eine Form gefunden werden , die zur endgül¬
tigen Gesundung der gesamten europäischen Wirtschaften die
Frage der Kriegsverpflichtungen in einer Weise regelt , da «
nicht je länger , je mehr durch Verelendung Deutschlands und
ein künstlich herbeigefübrtes und erzwungenes deutsches Dum¬
ping die Weltwirtschaft aufs schwerste gefährdet wird . . Dazu
aber brauchen wir im neuen Jahre in der inneren wie in der
äußeren Politik Ruhe und Stetigkeit . Nur wenn auch außer¬
halb unserer Grenzen der Eeist von Locarno sich durch,etzt ,
wird für unseren Kontinent wieder eine Aera zortschnttlicher
und freiheitlicher Entwicklung beginnen . Die Räumung der
Rbeinlande wird deshalb ein Zentra -problem nicht nur

Deutschlands , sondern auch der gesamten europäischen Politik '
des Jahres 1927 sein .

Sr. Reinhold sächsisch . Ministerpräsident ?
Dresden , 31. Dez . In den „Dresdener Neuesten Nachrich¬

ten " wird beute für den Fall , daß die augenblicklichen Verhand¬
lungen über die Wahl eines Ministerpräsidenten in Sachsen
nicht zum Ziele führen sollten , die Möglichkeit erwogen , den
jetzigen Reichsfinanzminister Dr . Reinhold mit der Kabinetts¬
bildung zu betrauen . Das Blatt glaubt annebmen zu dürfen ,
daß Dr . Reinhold sich einem solchen Rufe , falls man sich in
Dresden auf keine geeignete Persönlichkeit einigen könnte ,
nicht entziehen würde , um dem Lande die Kosten und die Auf¬
regung eines neuen Wahlkampfes , der doch nichts wesentlich
anderes ergeben würde , zu ersparen .

38 Tage Arrest für Die Mißhandlung
eines Deutschen

Berlin , 31 . Dez . Ein französischer Unteroffizier hatte
kürzlich den Wärter der Schiffsbrücke nach Ehrenbreitstein
mißhandelt , weil dieser die Brücke geöffnet hatte , um ein
Schiff durchzulasien , so daß der Unteroffizier mit seinem . Auto¬
mobil die Brücke nicht mehr passieren konnte . Das franzö -
ische Kriegsgericht in Koblenz verurteilte nach einer Blätter¬
meldung den Täter zu 36 Tagen Arrest .

278880 Arbeitslose in Berlin
Berlin , 31 . Dezi In Berlin hat die Zahl der Arbeits¬

losen weiter zugenommen . Die Steigerung gegenüber der
Vorwoche beträgt 22 288 . Im ganzen hat in Berlin die
Zahl der Arbeitsuchenden bereits 278 888 überschritten .

Die vernrteilien Kommunisten ln
Litauen erschoffen

Memel , 38. Dez . Wir »nnmehr aus einer amtlichen
Mitteilung ans Kowno bervorgebt , sind die vier vom Füd .
gericht zum Tode verurteilten Kommunisten doch erschossen
worden .

Die Begnadigung der spanischen
ArtillerieoWere

Madrid , 2 . Jan . In einer von Primo de Rivera Unter¬
zeichneten amtlichen Verlautbarung wird bekannt gegeben , daß 1
dieser auf persönlichen Wunsch des Königs hin einen Begna¬
digungserlaß unterzeichnet hat , sodaß nunmehr alle wegen der
Ereignisse vom September im Gefängnis befindlichen Per¬
sonen sich auf freiem Fuß befinden werden . Gleichzeitig wird
der Kriegsminister ermächtigt , dem Ministerrat die Entlastung
aller derjenigen Offiziere des Heeres vorzuschlagen , bei denen
festgestellt wird , daß sie ungesetzlichen Junten angehören oder
einen Druck auf ihre Kameraden ausüben , um solche Junten
zu bilden . .

Fremdenfeindliche Ausschreitungen
in China

Sankau , 2 . Jan . Vier aus den Außenstationen eingetrof -
sene katholisch : Priester berichten über zahlreiche fremden -
und christonfeindliche Ausschreitungen des chinesischen Pöbeks .
der Kirchen in Brand steckte und katholisches Eigentum plün¬
derte . Soldaten hinderten jeden am Betreten und Verlosten
der Fremdenniederlassung in Kiukiang . Ein englisches Ka¬
nonenboot liegt zum Schutze der Fremden bereit .

Gewerkschaftliches
Schiedsspruch in der Schuhindustrie

Am Freitag wurde endlich nach langwierigen Einigungs¬
verhandlungen im Reichsavbeitsministeriuin « in Schiedsspruch
für die Schuhindustrie gefällt , der rückwirkende Kraft vom
28 . Dezember ab erhält . Er sieht eine Lobnerhöbung von
5 Pfg . die Stunde vor . Damit haben die Unternehmer , die
zunächst nicht nur jede Lohnerhöhung , sondern überhaupt jede
Verhandlung über eine Lohnerhöhung abgelehnt batten und
bis zum Schluß mit der Generalaussperrung drohten , doch
nachgegeben . Das vom Reichsavbeitsministerium zuerst ein¬
gesetzte Schiedsgericht für die Schuhindustrie batte in einem
ersten Schiedsspruch eine allgemeine Lohnerhöhung von
8 Pfg ., gültig bis zum 38. Juli , vorgesehen . Diesen Schieds¬
spruch batte der Reichsarbeitsminister nicht für verbindlich
erklärt , da die Unternehmer ihn ablehnten und rum 8. Ja¬
nuar die Eeneralaussverrung ankündigten . Sie wollten in
den neuen Verhandlungen lediglich eine Lohnerhöhung von
3 Pfg . gewähren , wobei die Akkordaöbeiter , die mehr als den
Tariflohn verdienen , noch ausgeschlossen sein sollten . Der neue
Schiedsspruch ist nur bis zum 31 . Mär » befristet , weil zu
diesem Zeitpunkt angesichts der am 1 . Avril eintretenden Er¬
höhung der Mieten eine neue Lohnerhöhung kommen mus .

Der Beirat des Zentralverbandes der Schuhmacher hat
dem neuen Schiedsspruch am Freitag zugestimmt .

Tarifkündigungen in der Metallindustrie
Der Deutsche Metallarbeiterverband hat den Lobntaris

für die Metallindustrie der Bezirke Frankfurt a . M ., Darm -

stadt , Hanau , Höchst und Offenbach zum 31 . Januar 1927 ge¬
kündigt . Gleichzeitig bat auch der Fabrikarbe,terverba «d den
Lobntaris in der chemischen Industrie gekündigt ..

Hiermit sind
die beiden stärksten JNdustriegruppen des Bezirks Frankfurt
in einen Lobnkamvf eingetreien .

Auch im Kreise Solingen hat der Metallarbeiterve -band
den Tarifvertrag , der eine wöchentliche Arbeitszeit von 52 bis
56 Stunden vorsieht , »um 31 . Januar gekündigt .

Sport
Arbeitersport

Feudenheim - Bulach 7 : i ; Sagsfeld - Neunk,cche "
5 : 1 - Hagsfeld II — Liedolsheim l 2 : 6.: Morschi II — öorch -
beim II 8 : 1 ; Bobenheim — Wallstadt 3 : 3 ; Ludwigsbafen
- Viktoria Neckarau 4 : 1 ; Ettlingen - SeUbronn 3

j
o,

2 . Mannschaften 3 : 1 ; Ettlingen III -
.
Mublburg „Grün -

Weiß " 1 : 2 ; Ettlingen A .S . - „ Grun - Weltz" Mublburg A S .
1 : 2 ; „Grün - Weiß " Mublburg — Spielberg 9 : 2 . 2 . Mann -

schäften 8 : 3 ; Wacker Karlsruhe - Union Karlsruhe 8
Knielinsen — Königsbach 9 : 2,2 . Mcmnjch . 6 . 0, 3. Mann -

schafftcn 0 : 0 ; Knielingen — Durmersheim 8 . 1 . 2 . Mann¬

schaften 3 : 8 . , „ .
Aus anderen Sportverbanden

Fußball : KFV . - SvC . Freiburg 5 : 1 ; MR . Seilbronn
- Phönix Karlsruhe 8 : 1 ; MB Stuttgart - Um °n Bun¬
gen 4 : 0 ; FC . Freiburg — Kickers Stuttgart 0 . 3 , , SvC .
Stuttgart — Sportfreunde Stuttgart 2 : .0 , — Ätctshea .
MR Karlsruhe — FV . Darlanden 1 : 1 ; FC . Mublburg —

FV .
'

Beiertheim 2 : 1 ;
' Frcmkonia Karlsruhe — Untergrom -

hach 4 : 2 ; Germania Durlach — Bruchsal 6 . 3 , FE . Bade «
Karlsruhe — Südstern 3 : 3.
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Aus dem Freistaat Baden Der HMer-Abgeordnete als Zudenbefchützer
Die dreimal so reichen Altionäre

Eine überaus wichtige Feststellung macht in der Mitt¬
wochsnummer der „Karlsruber Zeitung " ein Herr Bönning
aus Essen . Er untersucht in einem längeren Artikel die Kon¬
junkturbelebung der deutschen Wirtschast und weist an der Ent¬
wicklung der Kurse diese Konjunkturbelebung schlagend nach.
Das trifft vor allem zu ~" r k‘“ - - “ 11 - -• 1 ' “ 1 * -
gesellschaften . A
betrug der Kurs von

Deutsch - Luxemburg
Essener Steink . - Bergw.
Gelsenkirchen
Harpen
Hoesch
Klöckner - Werke
Köln - Neuessen
Mannesmann
Phönix
Rheinische Stahlwerke

liest da folgende Vergleiche: Es
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57 ' 166 134 154 171 169
57 98 138 164 175 171
61 161 155 172 173 176
87 116 141 176 187 186
— 166 128 141 161 163
49 82 166 123 146 154
61 99 131 153 175 173
49 91 126 144 184 181
58 82 112 116 134 132
46 95 134 158 196 211

Das sind sehr lehrreiche Zahlen für die Arbeiterschaft ; ihre
Lohn- und Existenzverbältnisse werden immer schlechter und
elender und die Einnahmen der Kapitalisten aus Aktien sind
in sicherem Steigen begriffen. Der Artikelschreiber Bönning
aus Essen ist gewih kein Sozialdemokrat , aber er stellt doch als
beherzigenswerte Lehre aus obigen Zahlen fest : „Die Aktio¬
näre der westdeutschen Montangesellschaften sind also über
dreimal so reich als zu Jahresanfang , wenn man den Kurs¬
wert in Betracht zieht. Selbst wenn man berücksichtigt , dag
die Esfektenkurse beute eine stark forcierte Höbe haben , zeigt
die Entwicklung doch überzeugend den Aufschwung , den das
darnieder gelegene deutsche Koblengeschäft in diesem Jahre ge¬
nommen bat .

"
Aber nicht nur das Kohlengeschäft bat — erfreulicherweise

— starken Aufschwung genommen ; auch noch manch anderer
Industriezweig ist besser auf seine Rechnung gekommen , als er
'es bei Beginn dieses Jahres geglaubt hat . Deshalb sollte man
stch Arbeitersorderungen gegenüber nicht so ablehnend verhal¬
ten — siehe jetzt wieder di« Vorgänge im Textil - und Schuh¬
machergewerbe — , als es leider das deutsche Unternehmer¬
tum tut .

Das unkluge Vorgehen der Veamten
m Sachen Weihnachtsbeihilfe wird auch von Zentrumsseite
verurteilt . Die Zentrumsvresse-Korresvoaden, nimmt in länge¬
ren Ausführungen zu dem Verlangen der badischen Beamten¬
vertretungen Stellung und bemerkt u . a . :

„Wir stehen nicht an , diese Entschließung des badischen
^ eorntenbundes und ihre Veröffentlichung zu bedauern . Der
> Landtag ging bei der Regelung , die er am 17 . Dc -
ff ” ' getroffen hat , davon aus , dah weite Volkskreise, ins -
oeionvere die Klein - und Sozialrentner unter der Not derZelt weit schwerer leiden , als zum mindesten die höheren
Beamtengruvven . Die soziale Rot gerade dieser Volksschich¬ten ergab tion die „Verkoppelung" und die finanzielle
Lage ° °s Badischen Staates erzwang sie . So liegen die
Dinge . W«r fürchten, der Badische Beamtenbund hat der
Sache der Beamten mit der Veröffentlichung der Ent-
schlrehung emen schlechten Dienst erwiesen . Auch ihm dürstedie Stimmung in den weitesten Volkskreisen nicht unbekannt
sein .

Vor einiger Zeit hatte die Firma Himmelsbach den
Mitgliedern des bayerischen Landtags das Urteil des
Berliner Landgerichts gegen den Verleger des „Holz¬markt "

, Otto F e r n b a ch , übersandt , der seinerzeit die
bekannten ehrenrührigen Behauptungen gegen Himmels¬
bach aufgestellt hatte und dem das Gericht nunmehr at¬
testiert hat , datz seine Behauptungen unwahr seien und
er nur aus Profitgier gehandelt habe . Herrn Fernbach
ist ebenso wie jetzt dem Professor Endres verboten wor¬
den , seine Behauptungen in irgendeiner Form zu wie¬
derholen . Dieses Urteil gegen Fernbach entbehrt inso¬
fern nicht eines pikanten Beigeschmacks, als F e r n b a ch
vor Gericht zugegeben hat , datz sein Material aus
amtlichen bayerischen Quellen stammte .

Dieses Urteil gegen Fernbach war nun , wie gesagt ,den Mitgliedern des bayerischen Land¬
tages zugegangen , worauf das Hitler -M . d . L . Holz¬
warth der Firma einen Brief schrieb, der der Oeffent -
lichkeit nicht vorenthalten werden kann , da dieser Schrieb
nicht nur ein bezeichnendes Licht auf den Geisteszustand
und das Geschmacksniveau seines Urhebers wirft , sondern
auch nach der juristischen Seite hin sich auswirken wird .
Der Brief hat folgenden Wortlaut :

Scheinfeld, den 27. Oktober 1926.
An Firma Gebrüder Himmelsbach A . -E .

Freiburg i . Br .
Ihr Gchaires vom 22 . d . Mts . habe ich mit Erstaunen

erhalten . Wie kommen Sie dazu, einen nationalsozialisti¬
schen Landtagsa -bgeovdneten mit Ihrer sogenannten Recht¬
fertigung zu belästigen?

Aber selbstverständlich sind Sie unschuldig . Daran habe
ich nie gezwerfelt, denn die Juden sind immer unschuldig ,
seit Jahrtausenden . In Atlantis , in Aegypten, in Babylon ,in Rom , in Daitschland und besonders in Palästina , wo es
ein „Sohn des Unzuchttieres"

, den wir elenden Gojs als
Heiland verehren , gewagt bat , der „auserwählten Rasse "
ihre Laster und Verbrechen vorzuwerfen . Nun er ist dafür
gestraft worden und wie ? Und so werden alle gestraft
werden, die es wagen , einem Juden ans Bein zu fahren .
Und so ist auch der Fernbach in Berlin , der schlechteste
Kerl , der so frech war , der ach so unschuldigen Judenfirma
Gebr . Himmelsbach — Gott was ä scheine Name ! — höchst
ehrenrührige Sachen vorzuwerfen, bestraft worden und
das mit Recht .

Wozu haben wir denn die ganze daitsche Justiz ver¬
seucht ? Steht nix geschrieben im Talmud , Trakt . Baba k. f.
113,1 : „Wenn ein Jude mit einem Nichtjuden einen Pro¬
reh hat , so lässost Du Deinen Bruder gewinnen und sagst
dann freundlich : So will es unser Gesetz , so ist es in einem
Lande , in dem die Gesetze der Juden gelten ; wenn diese
Gesetze der Völker den Juden günstig sind , so lässest Du
Deinen Bruder gewinnen und sagst dem Fremden , so will
es Euer eigenes Gesetz . Wenn die Juden weder Herren
im Lande sind , noch das Landesgesetz ihnen günstig ist, so
soll man den Frenrden durch Ränke plagen , aus dah der Ge¬
winn den Juden bleibt .

„Nun hat das Landgericht 1 Berlin am 6. Oktober 1926
laut angeschlossenem Urteil den Verleger Fernbach gemäß
Klageantrag auf der ganzen Linie verurteilt ."

Wär a Wunder , wenn er gewonnen hätt der Goj , wo
mer Ham sitzen fast alle Gerichte unsere Lait . Wenn schon
1966 an den Landgerichten Berlins von 276 Richtern 42,
gleich 16 Prozent , Juden waren , dann sind es heute viel¬
leicht 56 Prozent . Und wo mer doch so ausgeheichnete Ver¬
bindungen baden, z . B . den „Wirth "- wo is ä grauber und
ä frommer Mann als gottseliger Zentrumsbruder und ehe¬
maliger daitscher Reichskanzler.

Nu wie gesagt, freien se sich , Sie senn unschuldig und
Hamms jetzt schwarz auf weih, und ich gratulier Ihrer Un¬
schuld und bleiben Se weiter eso unschuldig und wenn Sie
wieder ä mal von an daitschen Landgericht unschuldig ge¬
sprochen werden, so teilen Sie es mir ja wieder mit . Ich
interesseire mich natürlich kolossal für an unschuldigen
Jüden .

Womit ich die Ehre habe zu sein Ihr wohlaffektionierter
gez. Wilh . Holzwarth

M . d . Bay . L . und fff Nazisozi."

Von informierter Seite erfahren wir hierzu , datz we¬
gen der in dem Brief enthaltenen Beleidigungen des
Richterstandes gegen Holzwarth von der preu¬
ßischen Staatsanwaltschaft ein Offizial¬
verfahren eingeleitet wird . Der entspre¬
chende Antrag beim Bayerischen Justizministerium bezw.
beim Bayerischen Landtag dürfte schon in allernächster
Zeit gestellt werden .

Die Angelegenheit hat aber noch eine recht tragi¬
komische Seite . Das Objekt nämlich , für das sich der Abg .
Holzwarth mit dem ganzen Lexikon antisemitischer
Weisheit einsetzt, also der Herr Fernbach , ist nämlich
ein Jude , während die Familie Himmelsbach
seit altersher lauter christ katholische
Leute sind , was im badischen Ländle jeder Bauers¬
mann weiß . Ein solcher Hereinfall , der geeignet wäre ,
einem verehrlichen Volksvertreter einen eventuell noch
vorhandenen Rest politischer Reputation bei seinen eige¬
nen Freunden zu nehmen , dürfte wohl noch kaum dage¬
wesen sein . Aber die fff Nazisozi haben es ja leicht :
Sie setzen eine solche tragikomische Blamage eben auf das
Konto der teuflischen Allmacht jüdischer Weltbeherr -
herrschung — und jeder nicht verseuchte Rassenschützler
mutz es ihnen glauben ! . Heil !- ©-

Aus der Partei
Die Sozialdemokratie von ihren Anfängen bis zur Gegen¬

wart . Die Broschüre von R i ch a r d L i v i n s k i . die im Dietz-
Berlag erschienen und zum Preise von 1,56 JL steifbroschiert
vom Parteivorstand berausgegeben wird , kann durch die Volks¬
buchhandlung Karlsruhe , Adlerstrabe 43. bezogen werden.

Aus der Stadt Durlach
Schweinemarkt am 31. Dez . Der Markt war befahren

mit 34 Läuierfchweinen, 136 Ferkelschweinen. Verkauft wur¬
den 22 Läuferschweine, 128 Ferkelschweine . Preis per Paar
Läuferschweine: 52—75, Ferkelschweine 36—45 M..

Aus der Stadtratssitzung vom 29. Dezember
Das an der Ostseite der Friedenstrahe im Stadtteil Aue

gelegene ehemalige Allmendgelände im Gewann Frauenäcker
soll als Baugebiet erschlossen werden. — Der 2 . Teil des Füll¬
bruchweges ist alsbald durch Notstandsarbeit herzustellen. —
Auf dem Killisfeld werden zwei weitere Baracken für obdach¬
lose Mieter ausgestellt. — Friedrich Kunzmann Witwe erhält
die Erlaubnis , vor ihrem Hause Ettlingerstrahe 34 eine Davo-
lin -Pumvanlage zu erstellen. — Gegen die von der freien
Schreinerinnung vorgelegte Satzung werden Einwendungen
nicht erhoben. — Brauereidirektor Schrempp erhält die Er¬
laubnis , auf ihrem Jagdgebiet an der Weggabelung im Ge¬
wann Hegwäldlein eine kleine Hütte aufzustellen. — Die Zahl
der Erwerbslosen beträgt über 1259.
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Morgenfeier am Neujahrstage
Konzert und Ansprache des Staatspräsidenten im Landestheater

, Die Deutsche Republik hat bisher etwas bestimmt nicht
»erstanden : sie hat nicht verstanden, auch nur in bescheidenem
Mähe würdig zu repräsentieren . Es sind da und dort
.schüchterne Anfänge zu verzeichnen , aber Stil und System ist
bisher im allgemeinen noch nicht in die offiziellen festlichen
Akte unserer republikanischen Regierungen gekommen . Das
Beste was auch bisher getan worden ist , ist wohl in Baden
'
geschehen, wie es hier auch alle bisherigen Staatspräsidenten
nicht versäumt haben , durch die Veranstaltung ganz einfach
gehaltener parlamentarischer Abende nicht nur die Politiker
auf einige Stunden auf neutralem Boden gelegentlich zusam¬
men zu führen , sondern mit ihnen auch die Vertreter der Wirt¬
schaft, des Handels , der Industrie , der Behörden und der vie¬
len Berufs - und Jnteresientenorganisationen . Für die r u h i g c
innervolitstche Entwicklung unseres Ldndes haben sich auch
diese zwangslosen Unterbaltungsabende als wertvoll erwiesen.

Am vorgestrigen Neuiabrstage ist nun Herr Staats -
Präsident Dr . Köhler mit der Veranstaltung einer Morgen -
seiÄ^ einen außerordentlich erfreulichen Schritt weiter auf
der Bikhn geschritten, die offiziellen Abhaltungen der Regie¬
rungen der Republik in einer einfachen, aber auberordent -
lich wirkungsvollen Ausgestaltung revräsentabler zu gestalten.
' Rund 800 Personen aus den politischen Lagern , aus allen
Bcrufsvertretungen , aus sämtlichen Beamtenkörpern , Vertre¬
ter der Wirtschaft, der Industrie , des Handels , der Kunst, der
Wissenschaft , der sonstigen öffentlichen Körperschaften, der
charitativen Organisationen , waren nach dem Landestheater
eingeladen , um der vom Staatspräsidenten veranstalteten
Morgenfeier beizuwohnen, die als in jeder Beziehung
glänzend gelungen bezeichnet werden darf . Tief ergriffen lausch¬
ten die Teilnehmer der Leonoren-Ouverture Nr . 3 von Beet¬
hoven, die unter der künstlerisch sicheren Leitung des General¬
musikdirektors Krips vom Orchester des Landestheaters zum
Vortrag gebracht wurde.

Dann hielt Herr Staatspräsident Dr . Köhler eine etwa
zwanzig Minuten dauernde Ansprache , die in ernstem politi¬
schem , republikanischem und sozialem Geiste gehal¬
ten war . Herr Dr . Köhler prägte wertvolle Sätze, die in ihrer
glücklichen Gedankenverbindung starken Eindruck machten . Wir
geben die Rede in verkürzter Wiedergabe weiter unten . Das
Landestbeatcr intonierte die Nationalhymne , deren erster
Vers von der festlichen Versammlung stehend gesungen wurde.

Als sich der Vorhang wieder hob, stand der gesamte durch
die Solisten verstärkte Chor des Landestbeaters im Halbkreis
auf der Bübne , in der Mitte Herr Franz Schuster . Die ge¬
waltigen Akkorde des Vorspiels und des Chors „Wach auf"
aus Richard Wagners unvergänglichem Werk, „Die Meister¬
singer von Nürnberg "

, versetzten das Auditorium in den Bann
atemlosen Miterlebens , besonders bei der Ansprache von Hans
Sachs , die Herr S ch u st e r in meisterhaft gesanglicher Voll¬
endung dargcboten bat .

Politisch ohne Mißton , künstlerisch hochstehend , einfach und
würdig , war die Feier arrangiert . Darum auch ihr wirkungs¬
voller Verlauf .

Ansprache des Staatspräsidenten
Dr. Köhler

Diese Stunde leiten — nicht zufällig oder zusammenhang¬
los , sondern bewußt und symbolisch — zwei deutsche Männer
die den Weg des deutschen Schicksals in arger Pein in sich
selbst erlebt , die in ihrer Größe uns immer noch unendlich
viel »u geben haben : Beethoven und Richard Wag¬
ner . Möchten diese zwei deutschen Helden uns glückverheißende
Paten gerade des begonnenen Jahres sein , in dem wir der
100. Wiederkehr des Todestages Ludwig van Beethovens ge¬
denken . Jenes groben Deutschen , der uns ein - Vorbild ist für
alle Zeiten . Beethoven , die lebendige Tragödie , der taube Mu¬
sikant , der gehänselte Titan , der tiefstes persönliches Leid stolz
ertragen und bezwungen bat .

Tief wurde das deutsche Volk biuabgestürzt — wir waren
Zeugen des Ungeheuerlichen — , Vernichtung dachten viele ihm
zu . Es hat sich wieder erhoben. Unser staatliches Sein ist
gefestigt. In beispiellos harter Arbeit , an der viele sich ver¬
blutet haben , bat st Deutschland in der Welt behauptet .
War 's auch eine Leidensstraße , ein Kreuzweg, und wird auch
ihr Ende nicht in nächster Zukunft liegen — die. die auf un¬
sere Zerschlagung sannen, haben das grausam« Spiel verloren .
Deutschland besteht und bleibt bestehen — das ist das befrie¬
digende Ergebnis unserer duribaus gradlinig betriebenen
Außenpolitik der letzten Jahre , deren Fortführung im Sinne
der überwiegenden Mehrheit unseres Volkes liegt . Es tagt
in der Melt . Die Besinnung kehrt langsam wieder. Die Na¬
tionen sind auf dem Wege, sich zu würdigen und zu verständi¬
gen . Lassen wir Deutsche uns in dieser Hoffnung nicht ab-
schrecken durch das zeitweise Wiederauftreten der Furien des
Hasies . Sei man sich aber draußen doch allüberall bewußt,
daß die immer noch fortdauernde Besetzung weiter Teile deut¬
schen Landes nicht zu vereinbaren ist mit dem Gedanken eines
Bundes freier Völker in der Welt .

Die neue Form unseres staatlichen Lebens ist geschaffen :
Es ist die deutsche Republik. Unsere Aufgabe ist es . dafür zu
sorgen , daß sie nicht nur ein juristischer Tatbestand bleibe,
sondern ein patriotisches Erlebnis werde.

Treten wir in aufgeschlossener , ehrlicher Gesinnung dem
Neuen gegenüber, in dem Millionen deutscher Frauen und
Männer die Grundlage sehen , auf der alle Stände und Be¬
rufe in gemeinsamem Schaffen zum Woble des Vaterlandes
sich zusammenfinden können — gleichviel ob sie Eigentum
haben oder besitzlos sind . Erstreben wir Beethovens Ideale ,
die Republik der nationalen Unabhängigkeit , der Macht und
der Freiheit , der Nächstenliebe wie der Kultur . Wenn am
heutigen Tage einem Wunsche Ausdruck gegeben werden darf ,

— cs ist ein Volkswunsch — , so ist es der auf Stetigkeit der in¬
neren Politik . Was wir brauchen, ist eine zielklare und feste
Führung , die möglichst viele Volksgenossen beranziebt zu ver¬
antwortlicher Mitarbeit in den Parlamenten : was wir er¬
hoffen , das sind Volksvertretungen , die frei von jedem Koket¬
tieren mit vorübergehender Bolksgunst nur das wahre Wohl
des Volkes als höchstes Gesetz anerkennen.

In den letzten Wochen ist die Wehr des Reiches oft
Gegenstand leidenschaftlicher Erörterungen gewesen . Lassen
Sie mich darüber ein offenes Wort sagen . Hoch und bebr ist
die Aufgabe der deutschen Re -ihswebr, als Organ und Bestand¬
teil des Staates seine Souveränität zu begründen uno zu
schützen . Heilig ist der Eid , den sie dafür dem deutschen Volke
geleistet hat ; nicht zu deuteln und zu rütteln ist an ihm.
Achtung und Schutz kann die Wehr dafür vom deutschen Volke
verlangen . Mag in den vergangenen Jahren , in diesen
Sturmjabren des deutschen Volkes gefehlt worden sein : Zu¬
gegeben oder abgelehnt : am heutigen Tage möchte die Reichs¬
wehr geloben, die Einordnung in den neuen Staat , den Dienst
an der Nation und für die Nation , so wie sie ist, als einziges,
als höchstes Ziel zu betrachten. Unser Volk aber wolle dann
mit der gleichen seelischen Einstellung Vertrauen und Wert¬
schätzung dem wirklichen Heer des Volkes entgegenbringen .

Doch was nützen die schönsten politischen Einrichtungen , die
größten politischen Rechte , wenn die Menschen dabei ver¬
hungern ? Vor unseren Augen erhebt sich riesengroß
die ungeheure Not zahlreicher Volksgenossen ; körperliche
und seelische Not in nie gekanntem Ausmaße . Wer es gut
meint mit dem deutschen Volke , wer in sich selbst noch die Ver¬
bundenheit fühlt mit seinem Mitmenschen, der muß hier sich
rettend einsetzen , — nicht durch laute Reden , sondern durch
die stille aber helfende Tat .

Ihr Gesättigten draußen im Volke — denkt an die
Millionen Hungernder , denkt an die dahinsie¬
chenden , Frauen , an die armen , hohläugigen
Kinder ; denkt an die, die gleich Euch einst auch am gedeck¬
ten Tische saßen nnd sich ein sorgenfreies Leben gestalten
konnten, heute ober ihr hart und schwer erworbenes Eigentum
ohne ihre Schuld großenteils verloren haben.

Ihr , die ihr in behaglichen Wohnungen
wohnet — denkt an die Millionen , die in elenden
Kellerlöchern , in zerfallenen Hütten ihr Leben
fristen miisien , denkt an die, die überhaupt kein Heim
haben, an die , die in armseligen Räumen zusammengepferckit
schlimmer als jede andere Kreatur , untergebracht
sind ; denkt an die Kranken und Siechen, denen es am nötigen
Unterkommen fehlt.

Und von diesen Millionen Lungernden und Darbenden ,
von den Wobnungslosrn . den in Kellern und Winkeln Hausen¬
den . verlangt ihr Staatsgesinnung und Heim atge -
fühl nnd seid entsetzt über die Ausbrüche ihrer Unzufrieden¬
heit. Wo kein Raum ist , der das Gefühl des
Eigenen gibt , da kann kein Heimatsinn ent¬
stehen .

In dem Moment , als feine • Avbeitskollcgen ihn befreien
wollten , fielen weitere Erdmasien nach und begruben den Un¬
glücklichen vollstnädig unter sich . Der Tod trat alsbald ein,
indem das Rückgrat gebrochen war . Der junge Mann ist erst
seit einem halben Jahr verheiratet , er arbeitete in dem Be¬
triebe seit 14 Tagen . Schuld an dem Unfall dürfte auch di«
Akkordarbeit und die Betriebsunsicherheit sein . Die Züstände
sind sehr trostlos , es werden keine Verbandslöhne bezahlt.
Verheiratete Leute erhalten Löbne von 38, 40, 42 Pfg . die
Stunde , wie in der Vorkriegszeit .

—t . Freiburg . Der Uebergang vom alten zum neuen
Jahre vollzog sich in Freiburg weitaus ruhiger als in all
den Jahren nach dem Kriege . Der Verbrauch von Explosiv¬
stoffen hielt sich diesmal in den mäßigsten Grenzen ; sogar
auf dem Franziskanervlatz vor dem Rathaus , der sonst beim
Eintritt eines neuen Jahres von dem ohrenbetäubenden
Krachen platzender Feuerwerkskörver wiederhallte , war dies¬
mal sehr wenig zu vernehmen . Allmählich scheint doch die
Einsicht an Boden zu gewinnen , daß man ohne den bisher
üblichen Spektakel in ein neues Jahr hinschreiten kann , und.
das Geld im Zeitalter großer Arbeitslosigkeit nicht unnütz
zu verpulvern braucht.

—t . Freiburg . Im Vorort Haslach schoß ein dreizehn¬
jähriger Oberrealschüler sein Luftgewehr auf eine Gruppe
spielender Kinder ab . Das Geschoß, enie Bleikugel , durch¬
schlug einem sechsjährigen Jungen die linke Backe und ver¬
letzt« die Zähne . Die Kugel mußte von einem Arzt entfernt
werden. Der angeschossene Knabe wird voraussichtlich
dauernd entstellt bleiben.

* Freiburg i. Br . In einem nicht mehr beleuchteten Trep¬
penaufgang in der Zähringerstrabe stürzte am Weihnachts¬
abend der 69 Jahre alte Sanitätsrat Dr . Lindner so un¬
glücklich, daß er sich eine schwere Knieverletzung zuzog . In die
Klinik gebracht, erlag er nach drei Tagen seiner Verletzung.

* Singen a. H. Donnerstag vormittag stürzte der beim
Umbau des Gasthauses zur „Sonne " tätige Maurer Ludwig
H e n s l e r von Welschingen vom Dache . Zum Glücke blieb er
dabei zweimal hängen , sodab der Aufschlag auf den Boden da¬
durch gemildert wurde . Die Verletzungen sind nicht lebensg«.
fährlicher Art .

* Mannheim . Am 27. Dezember vormittags wurde in
einem Krankenhause hier eine 27 Jahre alte Lehrschwester aus
Villingen bewußtlos in ihrem Bett aufgefunden . Es wurde
festgestellt , daß sie Gift eingenommen hat . wodurch der Tod am
nächsten Tage eintrat . Furcht und Scham vor Strafe dürften
die Ursache der Tat sein . — Mittwoch nachmittag wollte sich in
einem Hause der Unterstadt ein 33 Jahre alter Mann durch
Einnehmen von Tabletten das Leben nehmen. In bewußt¬
losem Zustand verbrachte man ibn ins Allgemeine Kranken¬
haus . Grund zur Tat ist Schwermut.

* Hoffenheim bei Sinsheim . Das 2 Jahre alte Kind der
Maria Zimmermann fiel in einen Tovf beißen Wassers
und verbrühte sich derart , daß es an den Brandwunden gestor¬
ben ist.

Der Hunger aber ist der
l u t i o n ä r.

größte Revo

Erkennet doch überall im Staate die ungeheure Gefahr , die in
diesen Hungernden und Heimatsremden heranwachsen muß,
dieser Armen, die dem Staate dadurch entfremdet werden und
sie an ihm verzweifeln läßt Doch nicht nur den Staat , jeden
Einzelnen von uns geht es an . „Mich jammert des armen
Volkes" , das Wort des Größten , der je diese Erde betreten
hat , muß lebendig werden in »ns allen . Der Schwur zur
eiligen Hilfe muß uns Pflicht und Gebot sein .

Die Rot ist groß, so unendlich groß. Und der Helfenden
sind so wenig. Um so herzlicheren Dank allen denen, die in
kirchlichen nnd weltlichen Organisationen wie als Einrelper -
sönlichkeiten Wohltaten gespendet haben und immer weiter
spenden. Aktenfasrikel und Besoldungsgruppen sind und dür¬
fen nicht die wesentlichsten Bestandteile der Wohlfahrtspflege
werden. Helfet vor allem ! Wenn wir es in uns selbst noch
nicht erlebt haben, da » ganze Elend unserer Tage , dann ler
nen wir es von Beethoven , dem armen Sohn des Trinkers ,
der in kleiner Mansarde in Bonn geboren wurde, dem Elend
und Rot jahrelange , unzertrennliche Begleiter waren . Er
bat uns zum Wohltun gemahnt in seinem unsterblichen
Fidelio , durch jene ergreifenden Worte :

Es hilft der Bruder seinem Bruder ,
Und kann er helfen, hilft er gern.

O. daß dieser Fideliageist sich in beglückende Taten umwandle .
Die Armen unseres Volkes sollen wissen , daß wir an sie den¬
ken, daß die Behebung ihrer Not für uns Gewisisnspslicht ist

Aufgaben größten Ausmaßes babe ich Ihnen aufgezeigt
auf politischem und sozialem Gebiete. Vergessen wir aber
über all dieser Not doch nicht die kulturelle Mission unseres
Volkes. Im Kulturellen und seiner Pflege liegt die große
und stolze Aufgabe der deutschen Länder . Kulturvflege im
weitesten Ausmaße sollte ihre edelste Tätigkeit sein . Erfüllen
sie diese Aufgaben nicht , dann sinken sie , gewollt oder unge¬
wollt , rettungslos auf die geistige Höbe einer Provinz , dann
verlieren sie ihren Sinn , der vorab darin liegt , die mannig¬
fachen Arten des deutschen Geisteslebens zu fördern und zu
begen.

Der Weg des deutschen Volkes bat durch tiefe Nacht ge¬
führt . Sein Ausstieg vollzieht sich im Ringen und in Schmer
zen . Doch in seinem Leiden, in seinem Elend , ichmiedet es sich
seine Kraft und stolz bekennt es sich zu dem Wort , das jeder
heroischen Seele zum Ziele leuchtet: Durch Leiden zur Freude

Heute, bei dem Jahresbeginn , am Anfang des Veetboven-
schen Gedächlnisjabres , wollen wir uns unserem Vaterlande
wieder aufs neue verpflichten, wollen ihm geloben, unsere
Kraft und unser ganzes Sein ibm zu widmen. In stillem Ge¬
denken weilen wir bei denen, die für Heimat und Vaterland
ihr Blut und ihr Leben gegeben haben . Das neue Jahr , siebt
uns entschlossen auf dem Wege weiterschreiten, der unserem
Vaterlande eine besiere Zukunft verbeißt . Möge die Ge¬
schichte einst über das deutsche Volk und sein Schaffen das
ehrende Dichterwort Gottfried von Straßburgs setzen , das da
lautet :

„Ihm war ein volles Maß und Ziel
Verlieben in zwei Dingen :
Im Leid und im Gelingen .

"

Kleine badische Chronik
Jöblingen . In der Nacht vom Freitag auf Samstag ist

der 78jährige Feldhüter Schiffer in die durchs Dorf flie¬
ßende Walz!bach gestürzt und ertrunken . Ob sich der alte
Mann beim Sturze etwas zugezogen bat oder ob sonst ein
Unglücksfall vorliegt , wird die nähere Untersuchung bringen .
Merkwürdig ist es , daß in der Walzbach, wo kaum eine Ente
richtig schwimmen kann , Menschen ertrinken können . Dieser
Unglücksiall wäre zu verhüten gewesen , wenn die Straßen -
lampen gebrannt hätte » . In einer solch dunklen Nacht müß¬
ten unbedingt di« Lichter brennen . Die Gemeindebehörde

möge sich diesen Unglücksfall zu Herzen nehmen. — Durch
erhängen hat der 26jährige Joseph Sv r i e ß l e r seinem Le¬
ben ein Ende gemacht . Was diesen jungen Mann 'dazu trieb ,
ist bis jetzt noch unbekannt . S -

i . Bauerbach . Donnerstag abend halb 3 Uhr ereignete
sich in der Lehmgrube der Ziegelei in Eochsheim ein
folgenschwerer Unfall , dem ein junger Mann aus unserem
Orte zum Opfer fiel . Kurz vor Feierabend lösten sich , wohl
infolge des eingetretenen Tauwetters , viele Erdmassen und
stürzten auf den jungen Mann herab . Der Bedauernswerte,, ,
ragte zuerst noch mit 'dem Oberkörper aus der Erde heraus .

'
müßte

"
auch in Mannheim Detektorempfang möglich sein .

B .V. Reisepaß mitnehmen ! Verschiedene Vorfälle an den
Erenzstellen geben immer wieder Anlaß »u dem Hinweis , daß
infolge irrtümlicher Auskünfte der heimischen Behörden oder
ungenügender eigener Orientierung ständig Vergnügungs - und.
Erholungs -Reisende an der Grenze ohne Paß angetroffen wer¬
den . Auf Grund der gesetzlichen Bestimmungen müssen diese
Reisenden auch bei den Ländern , bei denen der Paßvisumzwang
jetzt aufgehoben ist , entweder am Grenzübergang gehindert wer¬
den oder sie erhalten den kurzfristigen Erenzschein. sodab ihnen
die rechtzeitige Beschaffung ordnungsmäßiger Reichsvapiere
nicht möglich ist. Für alle Reisen ins Ausland ist ein ord¬
nungsmäßiger Reisepaß erforderlich.

* Eine Betrügerin als „Naturheilkundige ". In letzter
Zeit trieb im badischen Oberland eine angebliche „Naturbeil¬
kundige " ibr Unwesen. Sie nannte sich Frau Doktor Jung ,
gab. u . a . an , sie komme vom Gesundheitsamt Karlsruhe , und
untersuchte Kinder , denen sie Tee und Tropfen verordnet «.
Es war ibr jedoch nur um Entgegennahme von Bestellungen
auf Tee zu tun , wofür sie sich gleich drei Mark Anzahlung
geben lieb. Die ganze Bestellung soll 15 Mark kosten, jedoch
Tee und Trovfen hot einen Wert von kaum einer Mark . Es
wird deshalb vor dieser Person gewarnt und ersucht , bei wei¬
terem Auftreten dieser Schwindlerin der örtlichen Gendar¬
merie oder Polizei Mitteilung »u machen .

Das Geburtstagsgeschenk für die Großmutter . In einem
Dorfe in der Nähe

'
von Karlsrubc trug sich folgendes wahre

Geschichten zu : Zwei Kinder eines verstorbenen Parteigenos -
sen, die inzwischen auch die Mutter verloren haben , landen
Aufnahme bei der Großmutter , die sie nach besten Kräften
pflegt und behandelt . Das Unglück wollte es, daß die Groß¬
mutter bei ihrem Geburtstag krank zu Bette liegen mußte.
Die Kinder wollten nun doch ilirer Großmutter Freude machen .
Sie eilten zum Bäcker und kauften dort zwei Doppel¬
wecke . Auf Befragen des Bäckers , warum sie keinen Kuchen
als Geburtstagsgeschenk kaufen, antworteten die Kinder
kleinlant , sovel Geld hätten sie nicht , sie batten Mühe gehabt ,
diese 14 Pfennig zusammen»,rbringen . Das Geschenk dieser
beiden Proletarierkinder bat sicher einen weit höheren Wert
als so manche Gabe in einem von Glucksgütern gesegneten
Hause . _

Der Freiburger und der Stuttgarter Sender

Bald nach Eröffnung des Freiburger und des neuen Stutt¬
garter Senders sind verschiedene Klagen laut geworden, daß ,
der Empfang nicht den Erwartungen entspräche . Besonders
F r e i b u r g soll in einzelnen Richtungen schlecht , an einigen
Orten fast gar nicht zu hören sein . Empfangsschwacheoder tote
Gebiete gibt es leider bei jedem Sender . Die Ausbreitung der
Senderwellen und ihre Reichweitenzonc läßt sich swar^ theo¬
retisch in gewisien Grenzen berechnen , zeigt aber in der Praxis
oft ein ganz anderes Bild , wobei die Art der Emvfangsanlome
und die Lage des Empfangsortes natürlich mitivrechen. Da
nach dem neuen Verteilungsplan für den Rundfunksender in
Freibnrg nur eine Gemeinschaftswelle zur Verfügung stand,
war von vornherein mit keiner sehr starken Ausstrahlung zu
rechnen . Ob für die beobachteten Abschirmungen — besonders
diejenigen in westlicher Richtung — tatsächlich die beiden Kirch¬
türme schuld sind , die in unmittelbarer Nähe des Senders
sieben , muß durch weitere Versuche erst festgestollt werden.
Dazu sind planmäßige Messungen und eine größere Zahl von
Emvfangsergebnissen am selben Orte nötig . Die technischen
Stellen der Postverwaltung sind mit diesen Aufgaben bereits
besaßt. Ueber den neuen Sender in Degerloch lauten die
Emviangsbeobachtungen durchweg sehr günstig : die Reichweste
bat sich bedeutend vergrößert . Eine anders lautende Mit¬
teilung , wonach man in Mannheim — d . i . weniger als
100 Kilometer vom Sender entfernt — leinen Detektoremvfang
von Stuttgart erzielen könne , erscheint unverständlich und be¬
darf der Nachprüfung. Mit Bebelisluftleitern wird es freilich
nicht gehen, aber mit einem ordnungsmäßigen Außenlustleiter

i *
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(Fortsetzung)

Der Doktor sab und hielt den Kovf auf das Weinglas
gesenkt, aber jeder Muskel war angespannt . Wahr ! schob es
ihm durch das Hirn — wahr , was ich die ganze Zeit in mir

erwürgt habe : sie fahnden nach mir . Dab ichs aus der Welt
»u schaffen glaubte damit , dab ich es leugnete vor mir selbst!

Leugnete , was nicht nur ich — was Fiora sogar längst abnt« !
Kein Zweifel , man wubte , er war hier ; man machte Jagd

auf einen Verbrecher namens Pagel .
Er krampfte die Hände ineinander , um gesammelt wei -

terdenken zr können. Gewiß , nichts leuchtet mehr ein : die

J
"

. öotelschurken , die meinen groben Koffer vom Bahn -
E " ^nedig abholtcn , haben den Sutbehälter bestohlen ;
sie find schon ergriffen und haben die Quelle , die sie pliin -

^
" ten, angegeben . Die venezianische Polizei , wie jede der

-tvelt , weih , dab vor kurzem eine Königskrone abhanden ge¬
ltet ; sie weih auch , dab cs in deutschen Landen geschah —

weih auch , dab der , dem der Koffer beraubt wurde , beute

nach Murano hinüber ist — und da sind sie schon , den be¬

raubten Räuber abzubolen !
Was tun ? Wie sich rette » ? Was tun , was tun !
Er leerte sein Glas bis zur Neige . Er stand gemessen

auf . Es gelang ihm , gleichmütige Schritte zu heucheln. Er
nickte sogar zu den dreien hinüber , aber wie sie

' s auffahten —

das zu beobachten erzwang er nicht mehr von sich . Er ging

durch die Türe — man labt mich noch frei herumlaufen ?

dachte er dumpf — noch fünf Minuten , wie ? — Er ging vor
das Haus .

Dort stand der Posten — der auf ihn zu kam . Er salu¬
tierte höflich : „Niemand mehr , mein Herr , darf heraus oder

hinein .
"

Pagel verhielt den Fub . Der Kitzel einer höllischen Ver¬

zweiflung trieb ihn zu forschen : „Wohinter spürt ihr eigent¬

lich her?"

„Hinter Ihnen gewih nicht," grinste der Mann .
Entweder dummer Teufel — überlegte Pagel — oder

grausame Bestie , die mich noch ein wenig zavvoln labt . . .

«Ich möchte nur zehn Schrittchen spazieren . Bin Maler ; die

Häuser und die Gassen da im Dunst gefallen mir ; die vielen

verschwommenen Lichtviinktchen hinter de» Scherben — ver¬

stehen Sie , mein Freund , ich male solche Dinge — ich —“

Der guardia zuckte die Achseln. „Niemand heraus und

niemand hinein ! Befehl ! "

^ Pagel wandte sich ab. Langsam erstieg er die vaar

Stufen des Hauses , langsam und geräuschlos die Treppe zu

seinem Zimmer . 2m Steigen lauschte er angespannt : immer

noch kamen die gleichen Stimmen aus dem Eastraum .

Er öffnete . Der Raum , den man ihm angewiesen hatte ,
ging auf den Hof , jener Fioras nach vorn hinaus auf den

Platz . Er fchlob die Tür , stand mitten im Finstern , de» Hut

auf dem Kopf . Was tun . was tun ? Eine plötzliche Ermat¬

tung und ein grober Widerwille überfielen ihn . Lobnt es

sich — lobnt es sich denn überhaupt noch , den kleinen Finger

m rühren ?
So , wie er war , mit bedecktem Kovf , ohne Licht zu machen,

lieh er sich auf einen Stuhl nieder und Llicb erschlafft sitzen .
35.

Nach einer Weile horchte er auf . 2bm war , als rühre

sich etwas draubcn auf dem Korridor , eine Diele knisterte,
dann war cs wieder still .

Sie koammen , dachte er voll Ekel , sie ichleick' e» lnnan .

sie glauben wohl , du schläfst , und wollen dich im Bett über¬

fallen . Feige Bande ! durchsubr cs ihn , und er sab im Geiste ,
wie sich die guardie in Massen die Treppe hcraufjchodcn , wie

sie sich vor der Türe stauten und keiner den letzten Vorstob

wagte . — Jeder fürchtet wohl , eine Kugel zu bekommen , jeder

sehnt sich wohl nach der Kopfprämie , die man ausgesctzl bat ,

aber keiner will sic auf ehrliche Weise verdienen .
Als wieder ein Knacken vor der Tür laut wurde , war

er nahe daran , „Herrein !" zu rufen . Oder sollte er jäh zu

poltern beginnen ? sie erschrecken, wie man kleine Kinder

erschreckt, und sich daran ergötzen, wenn sic in wilder Flucht

stufenabwärts purzelten ? Nein , er wollte gar nichts tun —

so sitzen bleiben und sie empfangen , und er konnte ja auch

nichts tun — ach , wozu noch Schindludc r treiben mit dem

Leben und mit sich selbst? Nein !
Mit einem Male wubte er auch , was eigentlich ihn so

schlaff und widerstandslos machte. Oh , nicht die Gefahr oder

jedenfalls nicht nur,die Hoffnungslosigkeit der Lage , sondern

— jenes Mädchen dort auf der anderen Seite des Flurs , die

sich trotz aller seelenvollen Blicke von ihm zurückgezogen hatte
"

7 jetzt , als es darauf ankam , Farbe zu bekennen , jetzt , als

die Entscheidung nahte . Nun lag sie wohl mit Angst und

Dangen drüben und verwünschte ibn, weil er sie in diese

heikle Lage brachte. Warum batte sie sich in der Wirtsstube
so fchnell verabschiedet ? Er fand die Antwort : weil sie nichts
mit der peinlichen Affäre zu schaffen haben will . — Recht
hat sie ! Empfand er voll Bitterkeit — doch wenn sie mich

liebt «, wäre sie in dieser Stunde bei mir .
Da knirschte das Metall der Klinke , und Pagel vernahm ,

dab die Türe mit äubevster Vorsicht geöffnet wurde . Sehen

konnte er nichts , es war fast vollkommen Nacht , aber er ver¬

spürte einen Luftzug und glaubte das Atmen eines Menschen

zu hören.
Sein Herzschlag setzte aus . Wenn sie in blinder Tollheit

nun stechen und schieben, aus .Furcht vor Gegenwehr zum

Angriff übergehen ? — Er wollte schon aufstehen , er öffnete

schon den Mund zum Sprechen , da vernahm er einen Laut ,

ein Wort , seinen Namen , von einer ängstlich flüsternden

Stimm « flehentlich ausgestoben .

„Thomas, " kam es kaum hörbar von der Tüur her.

Er vermochte nicht zu antworten . Ihn durchflutete in

raschem Wechsel von Verzweiflung zur Freude ein solcher

Strom von Glück , dab ihn fast alle Kraft verlieb und er mit

geschlossenen Augen auf dem Stuhle zusammemaitk.

„Thomas !" wiederholte Fiora . Noch niemals hatte sie

j«inen Vornamen gebraucht, der Doktor batte oft geglaubt ,

fi« habe ihn gar nicht im Gedächtnis , doch jetzt war er ihr

eingefallen , jetzt sprach sie ihn aus voll Angst und Zärtlichkeit .

„Fiora !" antwortete er ebenso leise .
Sie schlüpfte herein . Er sah es nicht, fühlte es nur ; nun

kam sie näher , trotz der Dunkelheit , gerade auf ihn zu . Er

stand auf , da war sie vor ihm , faßte ihn an , da lag sie mit

einen: unterdrückten Aufschluchzen an seiner Brust .

Doch nur für eine Sekunde hatte sie die Beherrschung

verloren . Schon machte sie sich frei von ihm , gewann Gewalt

über sich und sagte , noch zitternd , aber mit neu beginnender

Festigkeit : „Warum antworten Sie nicht gleich , warum haben

Sic kein Licht, warum haben Sie mich so erschreckt?
"

Er rang nach Worten — er vermochte nichts hervor¬

zubringen . Sie steckte ein Zündholz an und machte Licht,

umfaßte ihn mit einem langen , glühenden Blick und ent¬

deckte , dab er den Hut nicht abgelegt hatte . „Was haben

Sie ?" forschte sie eilig , „ fehlt Ihne, » etwas ?"

Er schüttelte nur den Kopf.

„Nämlich,
" begann sie kastig , aber doch klar und sicher ,

„Sie können hier nicht bleiben ; man wird Sie finden , man

wird — verstehen
" Sic mich ?" fragte sie plötzlich, als ihr

einfiel , dab der Doktor vielleicht noch gar nicht ahnte , was

sic zu wissen glaubte .
„Man wird mich verhaften .

"

Sie stimmte zu mit einer verzweifelten Geste. „Man

wird das Haus durchsuchen , wenn man Sie hier im Zimmer

nicht findet ; ich Hab ' es erlauscht ; die Wände sind hier so

dünn und unter mir ist das Wirtszimmer . Ich konnte nur

wenig verstehen , aber - sicher ist : Jretwegen ist die Polizei

gekommen , und entfliehen können Sie nicht, überall sind

Wachen .
"

„Ich wcib, " bestätigte Pagel .

„Und tun nichts ?" flüsterte sie erregt -
Er zuckte die Achseln. „Man kann nichts tun .

"

„Das sagen Sie ? Wollen Sie sich hier absangen lassen,

wie ein Fuchs im Bau ?"

„Bevor Sie kamen, war cs mir ist einerlei .
"

„Bevor Sic kamen, war es mir fast einerlei ."

zögerte sie und hauchte schnell: „Sic müssen sich gut verstecken ,

irgendwo , wo man nicht sucht .
"

Er machte eine ratlose Gebärde .

„Ich habe nachgedacht,
" fuhr sie stockend fort , rot Lder-

gosscn, „ ich weiß ein Versteck . Die Italiener sind ein höf¬

liches Volk und werden einer Dame nicht zu nahe treten . Sie

müssen sich bei einer Dame verbergen .
"

„ Bei einer Dame ?" Der Doktor blickte sie wHchcr an .,
Sie erwiderte den Blick, dann schlug sie die Augen nieder ,

kämpfte kurz mit sich und flüsterte tapfer : „Bei mir — ja ,
in meinem Zimmer .

"

Als sic iab , dab er den Kovf zu schütteln begann und

erregt eine Bewegung der Abwehr machte, fügte sic eindring¬

lich hinzu : „Kein anderer Ausweg ! Ich habe lange nach -

gcdacht, und ich will und werde Sic retten !"

„Nein , das gebt nicht," sagte er völlig verwirrt . „Be¬

denken Sie , wenn man mich dort fände ! Sie wären Mit¬

schuldige !"

„Man wird Sie nicht finden, " bebarrte sie und wieder¬

holte : „Die Italiener sind ein sehr höfliches Volk ."

(Fortsetzung folgt .)

- ® -

Capri
F . Doll , Durlach

Wanderschaft ! Ein Wort , das doch so vieles in sich birgt ,

gar mancher junge Bursche wird von einer Stunde geträumt

haben , da er hinausziehen möchte in die weite Welt ; und

mancher ältere Mann wird oft die Erinnerungen früherer

Wandeistunden an sich oorübcrziehen lassen. Viole werden sich

draußen Lehren gesammelt haben , die für ihr ganzes Leben

von grobem Wert sind. Auch über mich kam die Wanderlust ,

und ich gab ihren Verlockungen nach . Nach dem Süden hieb

die Losung , nach Italien . Schöne und glückliche, aber auch

barte Stunden sind in die bis jetzt vergangenen Wochen ein -

gezeichnct . Etliche schöne Stunden gabs auf der Insel

Capri .
Jeder Leser wird schon von dieser Insel , der Perle Ita¬

liens , und von der vielgenannten blauen Grotte etwas

gebürt haben . Viel wird ja darüber geschrieben. Man wird

aber nur Reiseberichte erhalten , die über die Schönheiten

der Insel vlaulkern , aber nie wird dabei erzählt , wer die

Genießer dieser Schönheiten sind. Von Neapel aus sieht

man die Insel aus dem Meere hervorragen . In 1 % Stunden

erreicht man sie mit dem regelmäßigen Dampfer .

Nach kurzer Ueberlegung nahmen meine Freunde und

ich ebenfalls eine Schiffskarte und suchten uns in dem schon

voll besetzten Dampfer einen Platz aus . Leicht und stolz grub

sich das Schiff bei ruhiger See durch das Wasser . Immer

deutlicher und deutlicher trat die Insel vor unsere Augen .

Ihre höchste Stelle ragt 585 Meter aus dem Meere . Unge¬

fähr in der Mitte wird sic von einer von Norden nach Süden

laufenden Senkung durchzogen. Diese ist der fruchtbarste und

schönste Teil der Insel . Aus der Höhe liegt das Städtchen

Capri . Das Schiff fährt langsam in den groben Hafen ein ,

der auf der Nrrdseite liegt . Es lag noch nicht still , als es

von einer Masse kleiner Barken umfahren wurde , die die

Fahrgäste ans Land brachten. Kaum batten wir richtig Fub

gefabt , als wir auch schon von einer Unzahl Hoteldienern um¬

ringt wurden . Nur mit Mühe konnte man von diesen und

den Droschken hinwegkommen . Wir lenkten unsere Schritte der

Höhe zu , um in das eigentliche Städtchen zu gelangen . Der

Weg führt andauernd an Hotels und Villen vorüber . Alle

sind von schönen hübschen Gärten umgeben . Der Weg , den wir

gingen , endete auf dem „Corso Emanuclc "
. Dies ist ein freier

Platz mit sehr schönem Ausblick nach dem Meer . Im Hinter¬

grund liegt Neapel und links davon der Vesuv . Es war

abends als wir anlangten . Eine frische kühlende Luft brachte

der Wind von der See her, weshalb auch fast alle Kurgäste

des Städtchens auf dem Platze anwesend waren . Capri wird

die Perle der Kurgäste Italiens genannt . Es ist eines der

schönsten Badeorte . Fast das ganze Jabr über sind hier Kur -

und Badegäste anwesend . Aber cs ist dies ein sehr teuerer

Aufenthaltsort . Es können sich nur die reichen Geldleute hier

aufhalten . Das ganze Heer der internationalen Kapitalisten

scheint hier versammelt zu sein . Fast alle Sprachen der Welt

hörten wir auf dem „Corso" reden . Unter anderem auch sehr

viel die Sprache der „armen Deutschen" . Rach Schätzung sind

mindestens 35 Prozent aller anwesenden Kurgäste Deutsche.

Erstaunt blickten sie auf uns Eindringlinge (wir waren vier

Wanderburschen) in ihr geheiligten Paradies . Ihre kostbaren

Kleider und Schmuck zeigend , lustwandelten sie auf bcm 1

„Corso" hin und her . Schon die jungen Früchtchen im Alte :

von 10—14 Jahren versuchten angestrengt den Alten nachzu

äffen . Hier wird das Geld massenweise vervrabt . Und wessen

Geld ist es ? Das eigene nicht, denn diesen Damen und Her¬

ren , sowie dem Nachwuchs , siebt man nicht an , dab sie es mit

eigenen Händen erarbeitet hätten , oder je gewillt wären , sich

das Geld selbst zu erarbeiten . Sir haben das Arbeiten nicht

gelernt und werden es auch nie lernen . Sie verprassen das

Geld , das ihre Arbeeeiter und Angestellten sauer verdienen

müssen. Im Nu war auf der Insel bekennt , daß vier deutsche

Wanderer anwesend seien . Das schien der „besseren" Gesell¬

schaft nicht recht zu passen, denn wäbrend unseres ganzen Auf¬

enthaltes betrachteten sie uns immer mit scharfen Augen .

Den anderen Tag widmeten wir dem Besuch der

blauen Grotte . Wir fuhren nicht mit dem Schiff , son¬

dern stiegen zu Fub über „Anacavri " zur Grotte hinab . Vor

dieser saßen wir lange und beoachteten die ankommendcn

Gäste. In Scharen kamen sie von Neapel und Capri mit dem

Schiff und ließen sich durch die kleinen Boote in die Grotte

führen , in die man nur vom Wasiere aus gelangen kann. Der

Eingang liegt in einer kleinen Bucht , in der kleine Boote

ständig herumschwärmen und auf die Besucher warten . Der

Eingang zur Grotte ist sehr nieder und schmal. Ein kleines

Boot hat in der Breite gerade Platz . In der Höhe muß man

sich , so man sitzt, etwas bücken . Die Besucher legen sich , zum

Ergötzen der "Zuschauer zum Teil flach auf den Boden des

Bootes . So lagen manchmal drei bis vier Personen in einem

Boot und fahren hinein in den Schlund . In einem Augenblick

der Ruhe lieben wir uns ebenfalls in die Grotte bringen .

Zunächst mußten wir uns an das Dämmerlicht , das in der

Grotte herrscht, gewöhnen . Das Wasser in der Grotte erscheint

tiefblau und wirft auch dieses Licht an die Decke zurück.

Schön ist es ja in der blauen Grotte , aber mir scheint es .

als würde diese Schönheit "zum Teil etwas übertrieben .

Auf der Insel zeigte man uns eine leerstehende Hütte ,

in der wir uns häuslich cinrichtcten . Da das Plätzchen allen

menschlichen Behausungen fcrnlag , gefiel es uns ausgezeichnet ,

weshalb wir auch drei Tage blieben . Ucbcrall waren wir

schon bekannt und die Einwohner waren auch sehr freundlich

> zn uns . Nur bei einer Sorte von Menschen waren wir nicht

j gerne gesehen , und zwar bei unseren „Landsleuten "
, den

Deutschen. Am dritten Tage abends gingen wir wie üblich in

das Städtchen . Wir waren gerade im Begriff , auf den „Corso"

zu gebe» , als ein Herr mit seiner Gemahlin an uns vorüber

ging . Die Leute sprachen Italicnenisch , , trotzdem sab man

ihnen sofort an , daß cs Deutsche waren .
' Sic waren schon

vorüber , als die Frau sich unwandte und uns auf Italienisch

frug , ob wir Weltreijende seien . Daraus erwiderten wir , daß

wir nur eine Reise in Italien machen wallten . Der Herr war

wäbrend dieser Zeitz vorausgcgangcn , kam jetzt wütend zurück

und schrie UNS zu : „Für Euch junge Burschen muß es unbe¬

dingt noch einmal vier Jahre Krieg gebe» , dort könnt Ihr den

Uedermut , der in Euch sitzt „austoben ". Wir erwiderten da¬

rauf . daß wir ja A n t i m i l i t a r i st c n sind und versuchen

würden , jeden Krieg zu verhindern . Das brachte den sehr

„ kriegerisch" ausiehendcn Herrn fast zur Raserei . Er warf

uns noch etliche Brocken zu und verschwand. Wir merkten so¬

fort . daß dies nicht e i n Deutscher sei , mit .dem wir zufällig

zusammcngcstoßen sind , sondern daß er die Gedanken aller

hier anwesenden Deutschen ausgesprochen batte . Wir waren

ihnen ungemütlich geworden , denn der llntcrichicd zwischen uns

und ihnen trat doch zu kraß in die Augen . Denn sie waren die

Besitzenden von Allem , wir dagegen die Besitzer von nichts !

Trotzdem blieben wir noch einen Tag auf der „Luxus -

inscl "
. Dann nahmen wir den Wanderstab wieder in die

Hand und gingen weiter mit dein Gedanken und der Hois-

nung , daß auch das Proletariat einmal reif werden wird , um

diese krassen Klassengegensätze , wie wir sic auch hier baden

fcststellen können , zu beseitigen .

Kunst und Wiffenschast
Der Dichter Rainer Maria Rilke tz

In Mentreaux ist der zur Kur weilende Dichter Rainer

Maria Rille nach mehrwöchige : Krankheit gestorben . Er

wurde 1875 in Prag als Sohn eines Offiziers geboren . Seine

Familie entstammt einen , alten Kärntner Adelsgefchlecht , das

seinen Nachkommen allerlei Widersprüche vererbt bat . Schon

mit 10 Jahren verließ Rainer Maria das Elternhaus , in dem

er trübe Eindrücke empfing , und brachte die folgenden Jahre

in einer Militärerziebungsanstalt zu . Im Jahre 1899 absol¬

vierte er das Gymnasium , lebte dann als Schriftsteller in

Prag und leitet « die Zeitschrift „Jung - Deutschland
" und

„Jung -Oesterreich
' . Von Prag aus übcrsiedcltc er nach Mlln

chen , von dort 1897 nach Berlin , wo er bis 1901 blieb . 1899

aber Rußland bereiste . 1901 ließ er sich in einem Dorf bei

Worpswede nieder , das er bald verließ . Er hatte dann seit

1902 seinen Wohnsitz in Meudon bei Paris , wohin ihn seine

Frau , die als Bildhauerin bei Rodin gearbeitet batte , zog .

Von dort aus unternahm er weite Reisen nach Skandinavien ,

nach Italien und nach Nordafrika , Aegypten und Spanien .

Der Krieg vertrieb ihn schließlich aus Paris . Doch kehrte er

nach dem Kriege gelegentlich dort wieder ein . wo er in Andrd

Gide und Maurice du Eard , dem Herausgeber der „Nouvellcs .

literaires "
, gute Freunde bat . Einen ständen Wohnsitz bo^

er nicht. Er ist „auf Reisen "
. Seine erste Arbeit , ein Byud

Gedichte „Leben und Lieder " erschien 1896 . Ihm solgte ' uu

gleichen Jahr „Lammopser " und „Wegewarten "
. Ein sadr

sväter erschien „Traumgekrönt "
. Das Jabr 1898 bracht̂ „Am

Leben hin "
, „Advent "

. 1899 kamen „Zwei Prager Ges- echten .

1900 „Mir zur Feier "
. „ Vom lieben Gott und andeKs und

„Die Letzten". 1901 erschien das Drama „Das tägli - e Leben ,

ein Jabr darauf das „Buch der Bilder "
. Gleichzeitig erschienen

die Worpswedcr Künstlermonogravbien . 1903 kani -das, , Stun¬

denbuch" heraus , 1905 „Rodin "
, 1907 „Requim " 1909 „Aui -

zeichnungen des Malte Laurids Bringe ( auch ifsi Französnchc

übersetzt) , 1913 die Dichtung „Die Weise von Liebe und ^. od

des Cornetes Christian Rilke "
, die bis 1921 di- 230 000sie Auf¬

lage erlebte ; 1913 erschien auch „Das Marienleben
" (20 . Au >-

lage 1922) , 1923 die „Sonette an Orpheus " und die „Duincscr

Elegien "
. Außerdem hat R . zahlreiche Werke aus dem Fran¬

zösischen übersetzt.

BV . Eine Dagucrotop -Ausstelluns '« Frriburg . In der

Zeit vom 15. April bis Mitte Mai 1927 findet in meiburn

im Augustinermuseum eine D « 9 u c r o t y v - Ausstellung

statt . Die Daguerotyp stellt bekanntlich die ersten Anfänge

der Photographie dar . und schon aus der photographischen Aus¬

stellung im Colombischlößchen batten die Besucher Gelegenheit ,

einzelne wertvolle Daguerotypeu kennen zu lernen . Nun soll

im kommenden Jahre eine solche Ausstellung von Bildern

wesentlich erweitert werden . Dank wichtiger und ganz beson¬

ders wertvoller Sanimlungen im badischen Oberland , die sicki

im Besitz alter badischer Familien befinden , wird es mögliw .

sein , ausgezeichnetes Material zu erbalten , das gewiß das

größte Interesse aller Fachleute und Interessenten beansvlll -

ckten wird .
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Vermischtes
Silvefterrummel in Berlin

Berlin , 3. Jan . lFuntdienst .) In Berlin wurden in
der Silvesternacht 53 5 Verhaftungen und allein
40 Alarmierungen der Feuerwehr vorgenommen.
Im Vorjahre wurden 457 Verhaftungen vorgrnommr » . Die
Verhafteten wurden nach Feststellung der Personalien restlos
wieder auf freien Fust gesetzt. Erhebliche Ausschreitungen
sind nicht ru verzeichnen . Die Feststellungen betreffen allein
58 Fälle wegen grober Trunkenheit . An 5 ver¬
schiedenen Stellen der Stadt machten junge Leute ihrer Sil¬
vesterstimmung dadurch Luft , dah sie mit scharfer Muni¬
tion wie toll um sich schosien . Nicht weniger als 8 Personen
wurden durch diesen groben Unfug mehr oder weniger schwer
verletzt. Auffallend grob waren in der Silvesternacht vor
allem die Selb st morde und Selbstmordversuche .
Nicht weniger als 23 Personen versuchten sich auf die ver¬
schiedenste Weise das Leben zu nehmen. Die städtischen Ret¬
tungsstellen batten gleichfalls einen „Massenbesuch " abzufer¬
tigen . Alles in allem wurden 403 Personen behandelt ,
die in Schlägereien verwickelt waren , Selbstmordversuche
verübt hatten , oder auf der Strabe verunglückt waren .

Eine Familientragödie in der Silvesternacht
Hamburg , 2. Jan . In der Silvesternacht erschlug

der SchiffsmaschinistSkotnicki , wahrscheinlichim Verlaufe eines
Streites seine Frau mit einem Briefbeschwerer. Er leitete
dann von der Küche her einen Schlauch von der Gasvorrichtung
nach dem Schlafzimmer seiner beiden Kinder und lieb Gas aus -
str 'ömen . Als er seine Familie tot muhte. schrieb er noch Briefe
und traf letztwillige Verfügungen . Dann jagte er sich eine
Kugel in den Kovi. Das Motiv der Tat war Eifersucht.

Ein Postsack mit 5000 Franken gestohlen
Zürich, 2. Jan . Ein Sack mit 1000 Fünffrankenstiicken, der

von Bern mit der Post an die Schweizerische Nationalbank in
Zürich geschickt worden war , wurde in Zürich von einem Post¬
angestellten gestohlen. Der Täter konnte indessen bald wieder
erwischt und ihm das Geld wieder abgenommen werden.

Scharfe Schüsse in der Silvesternacht
Berlin , 2. Jan . An fünf verschiedenen Teilen Berlins

machten junge Leute ihrer Siloesterstimmung dadurch Luft , dab
sie mit scharfer Munition um sich schossen . Da sie in den
meisten Fällen angetrunken waren , feuerte» sie nicht nur in
die Luft , sondern auch auf Passanten . Sechs Personen wurden
durch diesen groben Unfug mehr oder minder schwer verletzt.
Nur in zwei Fällen gelang es, der Silvesterschützenhabhaft zu
werden und sie der Polizei zu übergeben.

Tragischer Abschluß einer Silvesterseier
Berlin . 2 . Jan . Bei der Heimkehr von einer Silvesterseier

in Köveuick geriet der 24 Jahre alte Kaufmann Greiling mit
seiner Braut in Streit . Greiling drohte schlietzlich, sie ins
Wasser zu werfen . Auf ihre Aufforderung , er solle es doch tun ,
nackte er sie wirklich und warf sie über das Geländer der
DomiudrUcke in die Spree . Er ernüchterte, sprang dem Mäd -
chen sofort in voller Kleidung nach , konnte sie aber nicht mehr
finde» . Passanten riesen die Feuerwehr herbei , die Greiling
NUS Lau- brachte . Die Leiche des Mädchens konnte noch nicht
geborgen werden. Greiling wurde festgenommen.

Ein folgenschweres Lawinennnglück in Vorarlberg
Bregenz , 3. Jan . Am Neujahrstage 12 Uhr mittags

ging in 3ürs in Vorarlberg eine Staublawine nieder ,

die eine Gruppe von 10 Skifahrern — 5 Herren und 2 Damen
aus England , 2 Berliner Herren und einen einheimischen Ski¬
lehrer namens Strolz — mit sich rih . Drei Sekunden später
begrub eine zweite Staublawine die ganze Gruvve . Ein Herr
aus Berlin , der eine Hand aus der Lawine streckte, und eine
Dame aus England konnten gerettet werden. Die anderen acht
Personen sind umgekommen, ihre Leichen find bereits geborgen.
Die Lawine ging am Trittkopf nieder und fegte bei 8 Meter
Tiefe und 800 Meter Länge über eine Breite von 50 Meter
dahin . Die sieben Engländer gehörten einer Gesellschaft an,
die zu Weihnachten das Hotel „Alpenrose* in Zürs gemietet
hatte . Der Skilehrer Stolz stammt aus Letb. Die beiden Her¬
ren aus Berlin find Brüder und Heiden Löhr. Der Gerettete
ist Regierungsrat Dr . Löhr. In der Zürker Gegend war über
die Feiertage starker Besuch , weshalb die Rettungskolonnen
sehr bald am Unglücksort eintrafen .

Ehetragödie in Hildesheim
B e r l i n , 31. Dez . Heute nacht erstach in Hildesheim ein

Arbeiter seine Ehefrau , verwundete seinen 7 Jahre alten
Pslegesohn durch mehrere Mesierstiche und jagte sich dann eine
Kugel in den Mund . An dem Aufkommen des Täters und des
Pflegcsohns wird gezweifelt.

Eine ganze Familie ermordet
K o w n o , 2. Jan . Wie die „Litauische Rundschau" mel¬

det. wurden im Dorfe Blandschius rin 72 Jahre alter Landwirt
und dessen Ehefrau erschossen und ihren 4 Kindern die Kehle
duchschnitten . Die Mörder steckten daraus das Wohnhaus in
Brand und flüchteten unerkannt .

Erdbeben in der Neujahrsnacht
Los Angelas , 2. Jan . Erdstöhe in der Neujahrsnacht

haben in einer ganzen Reihe von Städten Mexikos und Cali -
forniens Sachschaden verursacht, der aus über 1 Million Dollar
geschätzt wird.

Aus dem Lande
Bruchsal

Hexenwahn und Hexenglaube betitelt sich ein Dortrag des
Genossen Professor Wilhelm - Karlsruhe , der irrtümlicher¬
weise auf Dienstag abend bekannt gemacht wurde . Der Vor¬
trag findet jedoch nicht am Dienstag , sondern am Freitag ,
7 . Januar , abends 8 Uhr, im weihen Saal des ..Bürgerhofes "
statt . Genosse Wilhelm ist uns kein Unbekannter und seine
Vorträge im vergangenen Jahre über das Paradies des Rokoko
werden noch in bester Erinnerung sein . So dürfte auch am
Freitag der Besuch ein guter werden.
Baden -Baden

Städtische Schauspiele
Otto Falkenberg : Ein deutsches Meihnachtsspiel. Morgenfeier .

Man kann schwer einen Begriff geben von diesem Weih-
uachtssviel. das Verkündigung und Geburt Christi in szenischen
Bildern erzählt , denn es ist nichts greifbar Besonderes an die¬
sem Stück , nichts als di« Echtheit frommen Erlebens und die
wundervolle Schlichtheit poetischen Ausdrucks, in den altbe¬
kannte Weihnachismelodien verflochten find . Dr . Grudcn -
dorff hat die Aufführung mit schönem Emvfinden und fei¬
nem künstlerischen Takt geleitet . Heinz Porep gab im
gleichen Geist würdige Bühnenbilder und die Mitsvielendcn
waren alle auf den schlichten Ton des Stückes gut gestimmt.
Besonders zu nennen sind : Elisabeth Stolzenbergs

Maria , Elsa E r l e r als Engel , Carlos und R u b e s
Hirtendarstellung . Sehr gut wirkten auch die von Otto
Besag einstudierten Chöre.

Polizeibericht
Festgeuommen wurden ein von einer Staatsanwaltschaft

zur Verhaftung ausgeschriebener Kaufmann aus Leipzig, so¬
wie ein Fuhrmann aus Wismar wegen Bettels . — Ermittelt
wurden ein wegen Straßenraubs verfolgter Metzger, ein we¬
gen Betrugs ausgeschriebener Händler und ein wegen Dieb¬
stahls gesuchter Arbeiter . — Zur Anzeige kamen je eine Per¬
son wegen Meineids , Betrugs , Hausfriedensbruchs , Unter -
schlagung und Diebstahls , ein Wirt und 2 Gäste wegen Ver-
gehens gegen die- Verordnung über die Polizeistunde , 3 Per¬
sonen wegen unerlaubten Waffenbesitzes und 22 Personen we¬
gen verschiedener llebertrctungcn .
Aus dem Murglai

Gemeinderatsbericht vom 17 . Dezember. Eine Aussprache
über die Elektrizitätsversorgung Gaggenau fand statt . — Das
Baugesuch des Kaufmanns Arthur Seifer wird unbeanstan¬
det an das Bezirksamt Rastatt weiter gegeben. — Ein Bau¬
gesuch des Albert Fritz wird unter besonderen Bedingungen
ebenfalls befürwortet . — Ein Gesuch des Heinrich Regele
zum Einbau von 2 Ladenräumen wird ebenfalls genehmigt.
— Das Gesuch der Firma Reihu . Regele wegen Aufstel¬
lung einer Davolin -Pumpe wird unter der Bedingung ge¬
nehmigt . dah diese Pumpe hinter den Bürgersteig zurückge-
stellt wird . — Ein Baugesuch des Jakob Klein wird unter
besonderen Bedingungen befürwortet . — Eebenso das Ein¬
friedigungsgesuch des Emil Kraft . ^

Bon dem Schriftverkehr mit der Reichsbahngesellschaft
über den Ausbau der Poststrabe wird Kenntnis genommen und
gutgcheiben. — Der Baufluchtenvlan über die verlängerte
Bergmannstrahe von der Poststrahe bis zur Sauptstrabe wird
genehmigt . — Das Projekt für den Neubau eines Abortge¬
bäudes für die Volks- , Fortbildungs - , Handels - und Gewerbe¬
schule wird gutgeheihen.

Die Unterstützung derArbeitslosen wird nach dem Vor¬
schlag der Kommission genehmigt — Ein kranker Eemeinde-
beamter erhält zur Linderung der eingetretcnen Not eine Un.
terstützung. — Die Wohnung im gemeindeeigenen Hause , die
jetzt Malermeister Wolk bat , wird dem Richard Kratzmann
für künftighin überlassen. — Ueber den Ausbau der Michel-
bacherstrahe wird beraten .

£iferafitr
Dr . v . Pezold , Zur Geschichte der Prostitution in Karls¬

ruhe . Verlag von C . F . Müller , Karlsruhe i . B . 1926. Preis
1 Reichsmark. — Die Broschüre bringt zunächst aktenmähig
eine Geschichte der Prostistution in Karlsruhe von der Grün -
düng bis heute. Sie erläutert die Begriffe Reglementierung
und Abolitionismus und schildert den Gegensatz zwischen Bor -
dellierung und Kasernierung . Sie bejaht die Frage , ob es
möglich sei , auch im Rabmen des geplanten Reichsgesetzes zur
Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten die bisherige Lokalisis,
rung der Prostitution auf eine einzige Strahe beizubebalten ,
wie sie in Karlsruhe , Mannheim , Heidelberg, Freiburg und
Stuttgart besteht . Neu ist der aus den Schriften der Aboli-
tionisten erbrachte Nachweis, dah die abolitionistischen For¬
derungen nirgends erfüllt sind . Die Broschüre wird auch jen¬
seits des lokalen Interesses der Stadt Karlsruhe ihren Weg
machen . Sie bat für alle di« Bedeutung , die sich über das
Prostitutionsproblem rasch orientieren wollen und für Parla -
mentarier und Gesetzgeber , die für die zukünftige Gestaltung
unserer Gesundheitspolitik die Verantwortung tragen .

ich habe meine Praxi « von Karlsruhe-
Rüppurr und der Gartenstadt nach der

Lse £ * e,llee t
Ecke Wcndtstraße verlegt

Dr. tne& Jtad. Bosenthal sKJ-
Sprechstunden : 8 — a >/?, */j3 — 4 Uhr nachmittags

außerdem Montags und Donnerstags 6 — 6 Uhr
Telephon 3207 Telephon 3207

lltthcnsonne
Behandlung der Mitglieder «Amtlicher Krankenkassen Jl

Rach langjähriger Ausbildung am Konventhospital der ßarmh •
Brüder ln Breslau , am Neuen St . Viuzentiuskrankenhaus Karls¬
ruhe, an den Freiburger Universitätskliniken und am Oberlin-

Krankenhaus in Berlln-Nowawes , habe ich mich als
Nachfolger des Herrn Dr . Rudolf Rosenthal

in Karlsruhe-Rüppurr, Auerstraße 13
al3 prakt . Arzt und Geburtshelfer niedergelassen

Dr . med. © tto
Sprechstunden : 8—9,2 /j—4 , außerdem Montags u. Donnerstags
d—v. Samstag nachm , u . Sonntags keine . — T e 1 e p h o n 6 6 Ö0

Zu sämtlichen Krankenkassen zugelassen —7025

Kulr -Mbel
in Stoff und Leder

Chaiselongues
Matratzen (neu)

sowie jet^e Reparatur
Kämmerer
Erbprinzenstraße 26 .

Herausgeber
Dr. J . Bloch

Monatlich 75 Pf.
Zu beziehen

durch die

Volksbuch¬
handlung

Karlsruhe
Adlcrstr . 43

Telelon 3701

loh habe mich in Karlsruhe als

Facharzt für innere
Krankheiten

niedergelassen . 50

Dr. Hermann Doll
Neue Bahnhofstraße 6

ernruf 4656 Fernruf 4566
Sprechzeit : 11— '/21 Uhr
, „

>/r8—i/x5 Uhr
(außer Samstag nachm .) Jr

Dr. med. Ulimann
Facharzt für Kinderkrankheiten

zurück !
Trauerhüte
in jeder Preislage stets vorrätig
S . Rosenbusch , Kaisersir. 137

Todes -Anzeige .
Mein tapferer treuer LebenS) amerad ,

unser herzlieber guter Baier und Sohn

Lugen Zanholzer
Buchdrucker

ist heute Nacht V-2 Uhr aus diesem Leben
geschicdeu . Sein Sterben war ein ruhiges
Schiasengehcn. Die Einäscherung wird
Mittwoch , 3 Uhr staitfinven .

In stillem Leid :
Fra » Rofina Banholzer Ww . » . Kinder

Johanna Lngcuia ,
Enge » Friedrich ,
Freimut Crw «n,
Die Mutter: Frau Johanna Hein.

Wer unser Glück gekannt , wild unser »
Schmerz begreifen .

Trauerhaus: Kronenstr , 3, Hts, III St .

IVene Kahnholfttraße 46
beim Hauptbahnhof sind
schöne

.adenlokale
auch tür Büro oder en grosGeschärte geeignet auf 1.
April 1927 oder früher zu
vermieten . Näher. Karl
straßo 16, Kreisbüro .
Telefon 1191 2,47

Inventur -Ausverkauf
am Montag , den 3 . Januar beginnend .

Kleider - und Seidenstoffe , Lindener Velvet , Sealpltisohe , Fellstoffe
Mein ganzes Lager muB geräumt werden .

Meine Preise noch ein Bruchteil des regulären Werlo«.
Dieser Verkauf ist nur einmal im Jahr , dafür aber gründlich .

Durch diese fabelhaft billigen Preise können Sie meine Firma nicht Obersehen.

3.98
3.99
7.80
2.45

Fin Pocfan VolnilPO Bestreift, 130 cm breit, rein « Edelwolle , K Ofttin robien veiuure , ?rflher bi, Mk. ia .«o, jetzt noch a,ou
An! Winlermautelstoife , Veloure u . Ottomane , Seal -Plüsche , Fellstoife 20 %

Beamtenschecks , auch vordatiert, nehme ich in Zahlung

Otto Lewin Karlsruhe
Karl-Frietirich-Strasse 28 im Friedrichshoff

Nur im Kleinverkanf .
Kleiderstoffe , doppelbreit , kariert

und gestreift, 70 bis 00 cm breit,
früher bis 1.93 , jetzt . Mk .

Kleiderstoffe , reine Wolle und
erstklassige Halbwolle 70—106 cm
breit, kariert und gestreift, früher
bis L .V» , jetzt . - . Mk .

Kleiderstoffe , reiue Wolle und
erstklassige Halbwolle , kariorfc und
g
estreift, 70—105 cm breit, früher
is 8 .90 P jetzt . Mk .

Kleiderstoffe , reine Wolle , kariert
and gestreift, 105 cm breit, früher
bis 5 .*Ot jetzt . Mk .

Mengenabgabe Vorbehalten .
Kleiderstoffe , reine Wolle , kariert

und gestreift, 105 cm breit, früher
bis G.SO , jetzt . . . . . . . . Mk .

Kollenue , zirka 100 cm breit. Wolle
mit Seide , Ballfarben , hübsch «
Muster . jetzt noch Mk.

Ufarocaiu , zirka 100 cm breit,
schwere Qualität, fließendes Gewebe
Wolle mit Beide . Mk .

1 Posten Kdeltnche
aus feinster reiner Wolle , 70 cm
breit , kariert und gestreift, früher
bla 8 .90 , jetzt . Mk.

Kammer ' Lichtspiele
Kaiserstr. 168. Tel 3063. |

Haltestelle Hirschstr

Heute ! Der grölte Heute ! !
Publikums - u . Eacherlolgl

IIIIn der Heimat
CiblseinWiederseh

'
fl!

Heitere Bilder aus schweren |
Tagen mit Refnhold SchUnzel .

neueste EmeiHa -Uiochenscneu .
- 905 (

Beginn der Vorstellungen :
3.30 , 5 , 7 und 9 Uhi .

Bruchsaler Anzügen.
Für die auf Dienstag , den

anberaumte Neuwahl des "kS DfOt -
verordnetenborstands ist nur die ö»ßbnd^ als gültig
sestgestellte Wahlvorschlagsliste e- g -rercht worden:

WahtvorichlagSUste 1 der Pe- tsch-demokratrschen
Partie, der Sozialdemolr-M -n Parte, der
Deutschen Volkspartei , der Wirtschaftlichen Ver¬
einigung, der DeuischnackElon Bolksparter und
der Auiwertungspartet:

Gerweck Eduard, Hauptlehrer
Indem ich diese Vorschlagsliste hiermit öffentlich

bekanntaebe , iveise ich ausdrücklich daraus hin , daß
nach 8 61 G . O ., tz 69 und 3» G . W. O . der Bor-
geschlagene als gewählt gilt und eine weitere Wahl-
Handlung nicht stattzufinden hat, .

Die Wahlverhanvlungen liegen während einer
Woche vom Tage der Veröffentlichung dieser Be-
känntmachung an auf dem »tathaus — Zimmer Rr. 4
öffentlich aus . , ^ , .

Innerhalb dieser Frist kann die Wahl von >edem
Wahlberechtigte » wegen Verletzung der gesetzlichen
Vorschriften beim Oberbürgermeister oder bei ver
Staalsansfichtsbehördeschriftlich ober müudlich zur
Niederschrift mit sofortiger Bezeichnung der Beweis- ,
mittel angesochten werden . ,

Bruchsal , den 3 l . Dezember 1928. 60 .
'ft**
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 3 Januar

Seschichtskalendek
3. Januar . 1829 "Philolog Konrad Duden . — 1896 Wil¬

helm II . telegraphiert an „Obm Krüger " (Burenkrieg ) . —
1919 Unruhen in Königshütte . — 1919 Austritt der USP . aus
der preußischen Regierung . — 1924 Aussperrung der Berliner
Metallarbeiter .

Der Llebergang vom allen ins neue Zahr
vollzog sich in der Landeshauptstadt in üblicher Weise , je
nach dem Geldbeutel und nach Veranlagung verabschiedete
der Einzelne das alte und begrüßte das neue Jahr . Die
einen konnten die Jahreswende beim schäumenden Sekt und
delikatem Schmauß begehen, während ein Großteil der Be¬
völkerung sich auch nicht das geringste zu leisten imstande
war . Viele zogen es deshalb auch vor , den Abschied , des ver¬
gangenen und die Ankunft des jetzigen Jahres zu verschlafen ,
denn die Hoffnung bei ihnen ist schwach, daß wir in Bälde
besseren Zeiten entgegengeben.

Feierliches Glockengeläuts kündigte die Jahreswende an.
vom Unfug des Neujahrsschießens wurde starker Gebrauch
gemacht , die Schießerei war eine empfindliche Störung des
feierlichen Klangs der Glocken . Auf den Straßen , besonders
der Kaiserstraße, ging das gegenseitige Beglückwünschen zum
Teil recht laut vor sich , zwischenhinein krachten die Feuer¬
werkskörper und man mußte sich wahrhaftig wiederum fragen ,
wann denn endlich die Menschheit die Feier der Jahreswende
in einer besieren , würdigeren Form begehen und ihr ein
wirklich feierlicher Charakter beigelegt werde. In einzelnen
Lokalen, besonders der Innenstadt , herrschte reger Betrieb .

Wer alles Beglückwünschen ist schließlich für die arbeitende
Bevölkerung zwecklos, wenn sie nicht aktiv mitwirkt in
ihren Organisationen , wenn sie nicht selbst , wenn nicht jeder
einzelne ein tatkräftiger Kämpfer wird . Diese Binsenwahrheit
übersehen leider die meisten und nicht zuletzt bei der „Feier "

der Jahreswende !

Städtische Arbeiten im Zahr 1926
Darüber geht uns vom Rathaus folgender Rückblick zu :
Das vergangene Jahr stand im Zeichen der Fürsorge , be¬

dingt durch die immer noch nicht überwundenen Röte der
Kriegs - und Inflationszeit : neben der Aufwendung großer
Summen für unmittelbare Unterstützung stehen gewaltige An¬
strengungen zur Belebung der gestörten Bauwirtschaft und zur
Beschaffung von Arbeit für die Erwerbslosen .

Die Zahl der im Jahr 1926 in Angriff genommenen und
durch städtische Baudarleben geförderten neuen Wohnungen,
rund 990 , überschreitet die Vorkrieg-produltion um 59 Proz .
Die Zahl der durch den Karlsruher Wobnungsbau dauernd
beschäftigten Personen ist mit 5999—6999- keineswegs zu hoch

'geschätzt.
Der künftigen Anstedlung der Industrie dient die Herrich¬

tung von 14 Hektar Jndustriegelände .
Neues Baugelände wurde durch den Bau von 4 Kilometer

Straßen mit einer Gesamtfläche von 39 999 Quadratmeter er¬
schlossen. Das Entwässerungsnetz der Stadt wurde durch neue
Kanäle im Ausmaß von insgesamt 6 Kilometer erweitert und
verbessert. 259 999 Quadratmeter Straßenfläche im Stadt -
innern wurden durch Oberflächenteerung befestigt und staub¬
frei gemacht , 2 Kilometer Schotterstraben mit zusammen
129 999 Quadratmeter wurden mit einem harten (Pflaster - ,
Asphalt - usw .) -Belag versehen. Von den schon vorhandenen
Strabenflächen mit fester Deckung wurden 19 999 Quadrat¬
meter erneuert .

Auch durch den Ausbau der maschinellen Einrichtungen
für die Müllabfuhr , Straßensprengung und Straßenreinigung
wurden nach der Seite der Stadthygiene nennenswerte Fort¬
schritte gemacht . Als Fortschritte auf dem Gebiete der Stadt -
bygiene verdienen auch die mustergültigen unterirdischen Be¬
dürfnisanstalten auf dem Werder - und Marktplatz Erwähnung .

An öffentlichen Bauten wurden fertiggestellt und in Be¬
trieb genommen die neue Feuerwache mit anschließenden vier
Feuerwehrwobnbäusern . In Bau genommen wurde die Er¬
weiterung des Kinderheims , desgleichen die groben Erweite
rungsanlagen des städtischen Elektrizitätswerks und des
Gaswerks .

Der Ordnung des innerftädtischen Verkehrs dienen die
mustergültigen Umbauten des Marktplatzes und der Straßen
kreuzung bei der Hauptpost.
; Die Erweiterung des Straßenbahnnetzes durch eine neue
Linie nach Knielingen und eine ebensolche nach Beiertheim -
Bulach sowie die Einrichtung einer Autobusverbindung nach
Rüppurr bedeuten einen weiteren Schritt vorwärts auf dem
Gebiete der städtischen Verkehrsvolitik . Diese Anstrengungen
des Jahres 1926 werden ergänzt durch das endlich erzielte
grundsätzliche Einverständnis der Reichsbahndirektion über die
Durchführung einer neuen Straßenbahnlinie nach Darlanden
über die Vogesen- und Neue Darlander Straße sowie insbeson¬
dere '

durch die Entscheidung des Reichsverkebrsministers über
den alsbald in Angriff zu nehmenden Bau einer festen Rhein -
brücke bei Maxau .

Mit der Verkehrsvolitik der Stadt in engstem Zusammen¬
hang stebt ihre Borortspolitik . die im Jabre 1928 namentlich
für den Vorort Rintheim wesentliche Errungenschaften durch
den Bau des Rintheimer Sammelkanals und die Inangriff¬
nahme der Arbeiten für die Ostkanalisation und Wasserversor¬
gung von Rintbeim gebracht bat . Auch für Rüppurr ist durch
den Bau des Rüvvurrer Sammelkanals die Voraussetzung für
die Durchführung der Ortskanalisation nunmehr gegeben.

Ein hochwichtiges Ereignis für die Vororte wie auch für
die Entwicklung 'der ganzen übrigen Stadt ist die Ende Sep¬
tember erfolgte Veröffentlichung des Karlsruher General -
bebauungsvlanes , als deren erste Frucht wohl bezeichnet wer¬
den darf die unterm 23. Dezember 1926 erteilte grundsätzliche
Zustimmung des Herrn Finanzministers zur Herstellung der
den Sportpari Sardtwald umschließenden groben Waldrkng-
straße. Diesem ersten Anfang der durch den Eeneralbebauungs -
vlan vorgezeichneten Neuentwicklung der auch eine Anzahl den
Rheinpark Rappenwörth vorbereitender Notstandsarbeiten zu¬
gerechnet werden darf , stebt, ähnlich zukunftsfroh , zur Seite
die ebenfalls Ende des Jahres erzielte amtliche Feststellung der
Baufluchten im Gebiet des Ettlinger Tors nach den Plänen
des Herrn Oberbaurats Prof . D . Hermann Billing und damit
bte Gewähr der Fertigstellung und des Abschlusies der alten
Stadt in einer Form würdig dem durch Weinbrenner vor hun¬
dert Jahren gegebenen Vorbild .

Vannerübergabe des Reichsbanners
Die hiesige Ortsgruppe des Reichsbanners Schwarz-Rot

Gold eröffnete den Reigen ihrer diesjährigen Veranstaltung
gen mit der Bannerübergabe an eine andere Käme
ravschaft. Jedes Jahr soll nämlich abwechslungsweise einer
andern Kameradschaft die Banner zur Verwahrung übergeben
werden. Dieser Akt der Uebergabe fand gestern vormittag

statt . Um 11 Uhr war Antreten der Kameraden auf dem
Platze beim Postscheckamt und unter klingendem Spiel mar¬
schierten ' die Teilnehmer durch die Kaiser- und Karl Frred-
richstraße und Beiertheimei Allee nach dem Platze vor der
Ausstellungshalle , wo die Uebergabe vor sich ging.
Nachdem die Kameraden in zwei Flanken Aufstellung genom¬
men , übergab Kamerad Sammet die Banner , welche bisher
die 1 . Kameradschaft batte , an die 2 . Kameradschaft mit ent¬
sprechenden Worten . Kamerad N i e ß übernahm im Aufträge
der 2 . Kameradschaft die Banner und ermahnte die Kamera¬
den, die Fahnen in Ehren zu halten . Mit der Wiedergäbe
der Melodie von „Kümmernis und Dunkelheit" durch die
SvielmannsaLteilung war der kurze schlichte Akt beendet.
Hierauf bewegte sich der Zug unter Vorantritt der Sviel -
mannsäbteilung , die recht fleißig spielte, durch die Ettlinger -
und Ervrinzenstrabe nach dem Ludwigsvlatz , wo sodann die
Auflösung des Zuges stattfand . Eine zahlreiche Menschen¬
menge bildete in den Straßen , durch die der Zug sich bewegte,
Spalier und bei der Uebergabe selbst hatte ebenfalls eine
große Menschenzahl durch ihre Anwesenheit ihr Interesse be¬
kundet . Zu bedauern ist nur , daß die aktive Beteiligung der
Reichsbannerkameraden nicht zufriedenstellend war , trotzdem
doch eine derartige Veranstaltung nur imponieren kann, wenn
die Beteiligung eine massenhafte ist. Möge in Zukunft über
schwache Beteiligung nicht mehr geklagt werden müssen .

Weihnachtsfeier der polizetbeamlen
Der Polizeidienst gehört zu denjenigen Berufen , der un¬

ter den Widerwärtigkeiten des Alltags überaus schwer zu
leiden hat . Der Polizeibeamte kanns nie recht machen , läßt
er sich ». B . irgenwo sehen , dann kommt der Spießer und kriti¬
siert , daß der „Klammhaken" überhaupt da ist : glaubt der¬
selbe Spießer etwas in Gefahr zu sein oder sein Eigentum be¬
droht , so kritisiert er wieder , daß nicht zur gewünschten Se¬
kunde der Polizeibeamte zur Stelle ist. Dies ist nur ein ,und zwar ein kleiner Ausschnitt aus der Stellungnahme eines
Teils der Bevölkerung zum Polizeibeamten . Dazu kommt
der zumteil recht schwere und verantwortungsvolle Dienst des
Polizisten . Es ist deshalb nur zu begreiflich, daß auch der
Polizeibeamte das Bedürfnis fühlt , einige Stunden die
Schwere des Alltags zu vergesien . Die Verwaltung der
Ortsgruppe Karlsruhe des Polizeibeamtenverbandes tat des¬
halb ganz gut , eine großzügige Weihnachtsfeier abzuhalten ,
»u der auch die Bevölkerung eingeladen war . Die Feier fand
am Neujahrstag abend im großen Festhallesaal statt . Mas¬
senbesuch hatte sich eingestellt , der Saal war zum Brechen voll ,
auch recht viel Publikum hatte der Einladung Folge geleistet,
der beste Beweis dafür , daß das Bestreben, zwischen Publi¬
kum und Polizeibeamten ein gutes Verhältnis zu schaffen , von
Erfolg gekrönt i-st. Unter den Anwesenden bemerkte man u. a .
Ministerialrat Dr . B a r ck vom Ministerium des Innern ,
Landeskommissär Gräser , Landrat Bauer , Polizeidirek
tor Hauser , Bürgermeister Ri tzert - Durlach, verschiedene
Polizeioffiziere und Beamte der Polizei und des Bezirksamts ,
sowie der Staatsanwaltschaft und des Amtsgerichts .

Den musikalischen Part des Abends bestritt die Poli -
eikavelle unter Meister Heisigs Stabführung . Wie

immer, so waren auch bei dieser Feier die Leistungen der Ka¬
pelle vorzügliche . Frl . B u ch b e i d trug fein artikuliert
einen Prolog „Stille Nacht , dunkle Nacht " vor , dessen Inhalt
auf di« heutige traurige Zeit abgestimmt war . Feierlichste
Weihnachtsstimmung beseelte die Festgemeinde bei Absingen
des Weihnachtsliedes mit Musikbegleitung . Der Polizei -
gesangverein verschönte die Feier mit einigen Lieder
vorträgen und die prächtige Wiedergäbe bewies , daß Chor
dirigent Fasse ! mit seiner Sängevschar ausgezeichnetes zu
leisten imstande ist. ■ Der Polizeisvortverein ließ
durch sein« Musterriege Hebungen am Reck und Barren vor
führen , die als Glanzleistungen bezeichnet werden müsien
Mit einer Tannhäuserparodie wartete das Ballett des
Landestheaters unter Leitung von Edith Biele
feld auf . Wie zufrieden die Besucher mit dieser origtnel
len Tanzvorfübrung waren , geht daraus hervor , daß die
Künstlerinnen frenetischen Beifall erhielten und einer Wie
derholung nicht ausweichen konnten. Das ganze Programm
war ein sehr gediegenes und die Darbietungen fanden durch¬
weg den lebhaftesten Beifall .

Don grobem Interesse auch über den Kreis der Feierge
meinde hinaus sind die Ansprachen des Vorsitzenden Herrn
Schreiber und des Herrn Ministerialrats Dr . Barck
Nachdem erfterer in seinen Begrüßungsworten die Erschie
neuen , besonders die Behördenvertreter begrüßt hatte , wies
er darauf hin , d̂aß es nicht Vergnügungssucht war , di« Weih
nachtsseier in so großem Rahmen abzuhalten , sondern der
Zweck sei vielmehr derjenige gewesen , mit einem großen Kreis
der Bevölkerung die Feier zu begehen, um Polizei und Be¬
völkerung einander näher zu bringen . Das Ziel sei , eine
Volkspolizei zu schaffen , ein Bestreben, in dem sich
Minister Remmele und die Polizeibeamten einig seien . Red¬
ner hob sodann das gute Verhältnis zwischen den Polizeibe¬
amten und Minister Remmele hervor , der stets mit der Poli -
zeiorganisation innigste Fühlung nehme. Der Schutzmann
wolle ein Helfer des Volkes fein. Zum Schlüsse seiner mit
großem Beifall aufgenommenen Begrüßungsansprache wies
Herr Schreiber noch auf das 25jährige Dienstjubiläum der
Polizeiheamten Juncker und Grämlich hin und wünschte
ihnen auch fernerhin alles Gute .

Der »weite Redner , Herr Ministerialrat Dr . Barck
überbrachte die Grübe des Ministers , der leider infolge einer
dringenden Reise am Erscheinen verhindert sei . _ Er wies
sodann aus den sozialen Charakter der Polizei bin und er¬
klärte , daß es drei Dinge seien , die er auf den, Gabentisch
legen .wolle : Erstens die Erklärung , daß die badische Polizei
einschl . Gendarmerie immer eine starke Stütze des republika¬
nischen Staates sein und seine Verfasiung schützen und vertei¬
digen werde. Zweitens fei der Wunsch , daß Badens Polizei
eine Einheitspolizei in Recht und Tätigkeit werden möge .
Der dritte Wunsch sei , daß Baden Polizei als ein Teil des
Volkes gewertet werde, eine Volkspolizei werden möge. Es
gelte zu brechen mit dem was früher war . Keine Autoritäts¬
polizei, sondern Volkspolizei ! Die Polizei müsse vom Volke
als staatliche Einrichtung betrachtet werden . Publikum ,
Presse und Polizei seien die drei gewaltigen Faktoren im
öffentlichen Leben, die gemeinsam arbeiten müsien , um zum
Ziele , zur Volkspolizei zu kommen , rum Wohl« des Volkes. —
Der dritte Wunsch sei , daß Badens Polizei als ein Teil des
schen Charakter über die Neugestaltung des badischen Polizei¬
wesens trugen , wurden durch lebhaften Beifall unterstrichen.

Den Abschluß der Veranstaltung bildete ein Ball . Nicht
vergesien darf der sehr reichhaltige Götzentempel , der mit

8inen über 1499 Gewinnen einen imposanten Anblick bot.
tancher batte Glück , mancher auch keines.

Alles in allem : die Karlsruher Polizeibeamten dürfen
die Weihnachtsfeier auf ein besonderes Blatt in ihrer Chronik
vermerken.

Herrn Karl Stelzer , entgegennebmen. Es sind dies fol¬
gende Angestellte: Mit mehr als 29jähriger Dienstzeit : Frl .
Anna Geßler , Frl . Marie Z o t t . Mit mehr als 15jähriger
Dienstzeit : Frl . Marie Krattenmacher , Frl . Rosa We¬
ber , Herr Rudolf Meder , Herr Karl Walker , Herr Alb.
H a u r y , Herr Joses S a tz e r , Herr Ferdinand B e i e r l e .
Mit mehr als 19jäbriger Dienstzeit Frl . Sofie W i ck e r , Frl .
Berta Lamprecht , Herr Karl Länger . Herr Ludwig
S ch e r l e , Herr Heinrich Schwall . Herr Ferd . F e i g l.
Mit mehr als 5iähriger Dienstzeit : Frl . Marie S t e i m e r ,
Herr Josef B e ch t , Herr Josef T b o m a n n . Die Jubilar «
wurden am Weihnachtsabend durch eine kleine Feier unter
Darreichung von Geschenken geehrt , und kam das gute Ein¬
vernehmen zwischen Prinzipal und Angestellten bei dieser Feier
o recht zum Ausdruck . St -r.

V .V . Karlsruhe als Ausftelluugsftadt . Wie uns der Ver¬
kehrsverein mitteiit , sind für Karlsruhe im kommenden Jahr
bereits 8 grobe Ausstellungen festgelegt. Nunmehr ist es seinen
Bemühungen und denen der Stadtverwaltung gelungen , als
9 . Ausstellung die Ausstellung „Der Mensch " »u sichern.
In allen Städten wo sie bis jetzt gezeigt wurde , fand sie
ungeteilten Beifall , sowohl bei der Aerzteschaft als auch beim
Publikum . Den letzten groben Erfolg hatten die Veranstalter
auf der „Gesolei " in Düsseldorf. Die Ausstellung der „Mensch "
ist in verschiedenen Abteilungen gegliedert und das überaus
interessante Material wird zweifellos auch in Karlsruhe
grobe Beachtung finden . Die Ausstellung wird in sämtlichen
Räumen der Städtischen Ausstellungshalle eingerichtet : ihr
genauer Zeitpunkt stebt endgültig noch nicht fest, da, wie er¬
wähnt mehrere Ausstellungen im Laufe des nächsten Jahre¬
in diesen Räumen abgehalten werden.

Palast - Lichtspiele , Herrenstraße bringt ab heute den neuen
Grob- Film „Die Unehelichen "

. Gerhard Lamprecht hat
Ich bei seinem neuen Film das Ziel gesetzt, der Oeffentlichkeit
ne Tragödie der Unehelichen vor Augen zu führen . Eine er-
chütternde Handlung erzählt oon dem Elend der Unschuldigen,

denen durch ihre Geburt in den Augen der Gesellschaft ein Ma¬
kel anhaftet . L . Heilborn - Körbitz schrieb das Manuskript , un-
terstützt von dem Verein rum Schutze der Unehelichen gegen
Ausnutzung und Mißhandlung . Ern erlesenes Ensemble spielt
die Hauptrollen . Die Künstler wurden »um Teil erst von Ger¬
hard Lamprecht für den Film entdeckt . Der künstlerisch sehr
hochstehende Film fand überall bei seinen Aufführungen den
größten Beifall . Auch das Beiprogramm ist reichhaltig und
interessant dem groben Film angepabt

- © -

Karlsruher voltzeiberlcht vom 3. Zaimar
Falscher Feueralarm . Mutwilligerweise wurde in der

Neujahrsnacht um 3 .39 Uhr der Feuermelder Ecke Winter - und
Rüvvurrerstraße gezogen und die Feuerwehr alarmiert . Der
Täter konnte noch nicht festgestellt werden.

Brand . Am 2 . Januar brach im Hause Iägerstraße Nr . 4
in Durlach ein Brand aus , der von Hausbewohnern und
Polizeibeamten gelöscht werden konnte, ohne daß die Feuer¬
wehr in Tätigkeit zu treten brauchte.

Unfall . Am vergangenen Freitag abend kam ein 68 Jahre
alter lediger Fuhrmann im Treppenhaus seiner Wohnung im
Stadtteil Müblburg zu Fall und zog sich eine erhebliche Kopf¬
verletzung zu . Der Verletzte fand Ausnahme im Städtischen
Krankenhaus .

Verbrüht . Ein 4 Jahre alter Knabe in der Zähringer ,
straße fiel in einem unbewachten Augenblicke in einen Eimer
heißes Wasser und starb an den Folgen der Verbrühung .

Ihren Verletzungen erlegen ist die Frau , die sich in der
Nacht zum 39. Dezember in der Kronenstraße im Laden
Brandwunden zuzog.

Zur Anzeige gelangten 33 Personen wegen unerlaubten
Schiebens bezw . Abbrennens von Feuerwerkskörpern in der
Neujahrsnacht .

Vorläufig« Wettervorhersage der Badische«
LandeSwetterwarl-

für Dienstag , 4 . Jan : Kein« wesentliche Aenderung . - ■

Wasserstaus des Rheins
Waldshut 168, gef . 4,' Schusterinsel 32, gef . 18 ; Kebl 162,

gef . 8 : Maxau 331 , gef . 4 : Mannheim 213. gef . 4 Zentimeter .

Veranstaltungen der heutigen Tage»
Bad . Landestheater : „Paulus unter den Juden ". Von 7.39

bis 19.39 Uhr.
Bad . Lichtspiele (Konzerthans ) : „Snouk , der Eisbärjäger " .

„Mein kleiner Kapitän "
. Abends 8 Uhr.

Zentral - Lichtspiele : Die Schlucht des Todes . Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele: „ In der Heimat gibts ein Wiedersehen".
Palast - Lichtspiele : „Die Unehelichen" . Beiprogramm .
Residenz -Lichtspiele: „Dagfin "

, interessante Bilder aus der
Tierkinderstube.

Kolosieum: Abends 8 Uhr : Das Chamvagnergirl .
Atlantik -Lichtsviele: „Rin -Tin -Tin unter Wölfen"

, „Cr" als
Kulissenschieber .

"
Weltkino : „Der Mann mit der Narbe "

, „Buster Keaton be-
kämpft die blutige Hand".

^ Jubiläen . Man schreibt uns : Selten kann wohl ein
Geschäft auf einen so großen Stamm treuer Mitarbeiter blicken
wie die auch weit über Badens Grenzen hinaus bestens be¬
kannte Bahnhofwirtschaft Karlsruhe . Nicht weniger als 18
Angestellte konnten dieses Jahr das Diplom des Verbandes
badischer Bahnhofwirte aus den Händen ihres Arbeitgebers ,

«U“ Ä Vereinsanzeiger « eUA ,
tkVnnüÄam «!«« . find«, «nt« Wef« Rnt-U in k«. «ja« « ne AlmtM

oder werden ,n« ReNamenreilenvrel « berechnet ).

Naturfreunde . Heute abend Führerfitzun»; morgen abend
Ausschußfitzung .

Rüppurr . (Naturfreunde .) Heute Montag 8 Uhr Gesamt-
Ausschußsitzung bei Een . Günther . Morgen Dienstag 8 llbr
Generalversammlung im „Grünen Baum "

. 916

Gtan-eSbuchauszüge der Stadt Omlach
Sterbcfälle . 3 . Nov. : Josef Anton Sicka . Kaufmaim . Ehe-

mann , 81 Jahre alt , wohnhaft in Durlach . — Jakob Wilhelm
Johann Karcher, Eisengießer , Ehemann . 75 Jahre alt , wohn¬
haft in Durlach . 5 . Nov. : Elisabeth Boschert geb. Kromer .
Witwe , 66 Jahre alt , wohnhaft in Durlach . 6. Nov. : Karl
Christof Wenz, Maurer , Ehemann , 53 Jahre alt , wohnhaft in
Söllingen . 9. Nov. : Kurt Alfred Zipper , 7 Jahre alt , wohn¬
haft in Durlach. Wilhelm Wackenhut. 9 Stunüen alt , wohn-
hast in Durlach . 15 . Nov. : Emma Hilß geb . Arny , Ehefrau .
45 Jahre alt , wohnhaft in Durlach . 17. Nov. : Karl Friedrich
Heb , Kaufmann , Ehemann , 52 Jabre alt , wohnhaft in Durlach.
19 . Nov. : Karoline Schneider geb . Klenert . Witwe , 75 Jahre
alt , wohnhaft in Durlach . 21 . Nov. : Lebrecht Andreas Gott -
lieb Mayer , Marrer außer Dienst, Ehemann . 77 Jahre alt ,
wohnhaft in Durlach . 24. Nov. : Karl Reinhold Bayer .,Schrei -
ner , 68 Jahre alt , Witwer , hier , Schillerstraße , 4 . Hermine
Stern geb. Lumvv , Witwe , 72 Jabre alt . wohnhaft in Durlach.
29. Nov . : Friedrich Noa Kleiber . Landwirt . Ehemann . 62 Jahre
alt , wohnhaft in Durlach .
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| Ein gutes neues Jahr |
| wünsche ich meiner verehrt . Kundschaft I

IHerd-
I Becker
I Haas- n. Küchen-

| Waldstr. 13
| Erstes Karlsruher Reinigung«
I instlut für Basgeräte
5 ‘ 01 r
nnimMniiiiinniHHHMitunmnminmnnmniminimiiiMiuimnir :

Meiner werten Kundschaft zum »

Heuen Zahre . [
herzliche Glückwünsche ! 1

Adolf Hauer i
Elektr. Lnstallations-Geschaft ■

Karlsruhe
Soethestr . 23, Tel . 1768

Knielingen JJ
Hauptstr . 4, Tel. 5999 a»

Handelsschule Karlsruhe .
Am 10. Januar 1927 beginnen nachstehende

Fachkurse
1. Fremdsprache « (Französisch. Englisch . Spanisch.

Abteilungen sür Anfänger und Fortgeschrittene .
2 Kausm . Rechnen . 3. Buchhaltung . 4. Bitanz -
lchre . b . Handelsbetriebslehre und Briefwechsel .
6 schreibe » «ud Rechtschrribe « . 7 . Reklamefchrift .
8. Stenographie (EinheitSkurzjchrift). 9 . Mafchineu -
fchrcibeu . b '̂ 2

ltnrsdauer 19. Januar bis 9 . April 1927. Für
scdes Fach sind bei 4 Wocheiistundcn 50 Unterrichts -
liuuven vorgesehen. — Anmeldungen werden bis
w . Januar in der Kanzlei, Zirkel . Nr . 22, entgegen»
genommen Die Direktion .

r
Zusehneide - itnrse
für die gesamte Damenbekleidung
Tagss- und Abendkurs! / Facngem. Ausbildung

J. BauschHcher, Gärtensfr. 8 a
^ Auskunft kostenfrei Mäßige Preise

Versteigerung.
Dienstag , 4 . Januar » nd Mittwoch ,

Januar , jeweils 8V2 . und Ä tk Uhr
beginnend , Amalienstraste 81 im Laden
im Auftrag gegen bar :

Eine Partie neue Jenstergardinen
(Helle und dunkle ) .

Halbstore , Tisch - u . Diwan -Decken ,
Bettvorlagen .

Ferner gebrauchte Sachen : 1 Jlügel ,
gut im Ton , für Vereine und Saalbesitzer
geeignet , 1 Möbelrolle 4rädrig m. Jeder «,
t kleine Drehbank mit Justbetrieb , 1 gr .
Kopiermaschine System Sven,recken , 2
groste Warcnschränke . Diese Sachen
werden Dienstag 3 Uhr ausgeboten , 909

beeidigter öffentlicher Versteigerer,
j Goethestraße 18 — Telephon 2725 .

N . B . Versteigerungen aller Art werden
prompt erlediat ._ _ _

Umsonst!
® iR£tt blauen Arbeitsauzng , la Qualität , innen
'"biß, außen blau , 5 Taschen, gezwirnte Baumwolle ,
nach Maß gearbeitet , ab Fabrik , erhält derjenige sofort
der bei seinen Kolleg, u . Bekannten für lO Anzüge Be»
ffbunngen entgegennimmt (mit Garantieschein , zuerst
legen , dann urteilen ) . Interessenten wpllen schreiben an

August Henn ,
u Versandstelle bedeutender Kleidersabr .

* Kar, » ^ .. ^ . Postschließsach Nr . 8.

Große Posten "W

Schlatdecken
Jacquarddecken
Kamelhaardecken
Pferdedecken

äußerst preiswert

133 Kaiserstr. 133
Eingang Kreuzstrasse 911

gegenüber der kleinen Kirche

Maumme nur i Treppe hoch
Arthur Baer

4 billige

Montag Dienstag
iMiMminra

Mittwoch
üiwMüiW

Donnerstag

2 Rollen Reihgarn . 204
5 Knäuel Stopfgarn . 204
1 Paar kunstseid . Wäscheträger 20 -J
2 Meter kunstseid . Wäscheband 204
1 Karte Wäscheknöpfe « Duzend 204
1 Karte Perlmutterknöpfe - - - - 204
10 Meter Nahtband - - - - - 204
4 Stück ä 3 Meter Bobinsband 204
4 Stk - ä 2 Mtr . Halbleinenbaud 204
5 Paar Schuhnestel . 20 4

5 Meter kunstseid . Gummilitze 454
1 Pr . Strumpfbänder rund gamieri 45 4
1 Paar Strumpfhalter . 454
1 Rolle Maschinenfaden iooom «ach 454
2 Rollen Maschinenfaden5oom3fach 454
1 Strumpfhaltergürtel . 454
1 Paar Socken - u . AermeKialter 454
1 Stopfapparat „ Hertle “ . 454

1 Streifen Rüschengummi - » 204
2 Streifen Gummi , glatt . 204
1 Pr . Strumpfbänder , rund garniert 204
1 Paar Damenstrumpfhalter - • 204
7 Mtr . Leinen -Rouleauxkordel • 204
1 Stück Taschennähzeug - - 204
3 Dutzend englische Nadeln - - 204
5 Brief Sicherheitsnadeln - - 204
2 Stück Pompadourbügel - > - 204
1 Stück Ansteckblumen . 204

1 Paar Armblätter <JoPP. Batist 454
1 Karte Perlmuttbrknöpfe - - - - 454
3 Stck . ä 5 Mtr . Haibleinenband 454
3P .Garantie -Schuhnestelioocm !ang 45 4
1 Mtr . Krimmerbesatz , grau . . . 454
1 Stck . Damenkragen bunt . . . . 454
1 Stck . Ansteckblumen . 454
1 Stck . Lackledergürtel • • • • • • 454

Pfennig

Pfennig
IS

Posten Grellotsborden • - » « . 54
Posten Damenkragen stnck75J 454
Bunte Borten - - - Meter ss -j 104
Käkelchenille « r Hute ioo Meter 1 .75
Schuppeniedergürtel - - • siack 154
Wachstuchgürtel . stock 154
Similiborden . Meter 654
Wollbesatz . Meter 754
PlÜSChbeSatZ . Meter 754

Schlingenbesatz . Meter 454
Krimmerbesatz • • ■ Meier 454 254

Marabout , • - hellfarbig Meter 05 4
MarabOUt , • dunkelfarbig Meter 354
Chenillefransen is«->breit, Mtr . 1 .50
Veilchenbouquet - - --tack 204
Ansteckblumen - - groß , stock 854
Taschenbesätze - - - stack 254
Stirnreife . stock 754
Seidenfransenca . iocmbr . Mtr. 604
Jetkleider . stack 16 .-
Wildledergürte ! - - - - «-.»big 854
Gummigürtel nicht dehnbar 85 .» 604

Besa ^ Selle
Opossum . stock 1 .25
Zobelkanln . stock ] .95
Biherettekanin . stock 2 . 50
Fehkanin . stock 4 .5g

PeSa ;3be $ ai5
per l Cfu breit

Tibet , beige . Meter 954
MOUffion . . » - Meter 954
Biherettekanin . - Meter 754
Sealkanin . Meter 754
Angorastreifen «> sem dr .. v,u>ig. 3 .30

Platz für
föekkaufsftkmd |

am Lase der
Westen » beim

f Mt'thlbtirgerTor j
sofort zu ver¬

mieten 906
Näh Brauerei

Situier -

1 saubere titditige
Arbeiterfrau

sofort für 2 Tage zum
Putzen gesucht , gegen gnte
Entlohnung . Sowie auf
Weiteres jede Woche einen
Tag . 998

Feinkost -Geschäft

Friedrich ?
Kaiserstraße Rr . v

Badische Lichtspiele
sHsara Konzerthaus n

Heute abend 8 Uhr

SoeykjerEisiriäsar
und

mein kleinerKiiü
MietervereinlgK

'nihej
■ (e. » .) ■■■ . ■ 4

Geschäftsstelle '
(nurbriefl.Airfr .

Baumeister»
str . 32, Stb . III )

NarUchtMkle
ttvrrsnklr .il 9 Telof. ^Tele!. 2502

Ab heute !
Der neue Groß=Film
• TV Vit

Ein Drama von Gerhard Lamprecht, bearbeitet
nach dem amtlichen Material des Vereins zum
Schutze der Unehelichen vor Ausnutzung und
Misshandlung. Gerhard Lamprechtist der Schöpfer

des Volksfilms. Er geht den Wegen der
Menschen nach.

In spannender Weise erzählt dieser künstlerisch
hochstehende Film das Schicksal der Berliner

Lotte von Berlin -Nord

Reichhaltiges Beiprogramm !

Stenographie -Unterricht
Neue Kurse in

~ föuFzschvifl
für Anlftngpp und Fortjieschrlttenc sowie ein Rede -

scitiilt -Wlederliolunuskiirs beginnen am

Freitag, den 7. Januar
abends 8 Uhr , im Schulhause der Gurtensiraße

(Eingang Karlstraße )
Erstklassig « Lehrkraft «

Honorar mäßig I

Anmeldungen an Hauptlehrer R1 e g 1 e r . Schützen¬
straße 104, 41 . oder bei Kursbeginn

StenographenvereinKarlsruhe IM i:
(Sto )ze-Schrey und Einheitskurzschrift ) 902

1 aller Arft liefert rasch und billig

i 12 K 3 Iß VerlagsdruckereiVolksfreund
® ^ WU W w V « _ s. n ir _ _ oaG. m . b . H., Karlsruhe , I .nlaenstraßc 24

ResFSLWaldstr ,
Heute :

, Dagfin
‘

Nach dem Roman

„Dagfin , der SclmeeschuMMer“
von Werner Scheff in

zehn Akte
mit Paul Wegener , Marceila Albani ,

Mary Johnson , pauS Richter

aus allen die neuesten kinematogr .
Berichte

Interessante Bilder aus der Tierkinderstube
vom Zentralinstitut Berlin als volksbildend anerkannt “!
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Anlässlich des

Jl

25jährigen Beftehens
meiner Firma hat ein grosser Teil meiner
Lieferanten mir Waren zu besonderen
Preisen zur Verfügunggestellt . Ich verkaufe
diese Artikel zu ganz besonders billigen

Preisen

liele Me :

Oberhemd Percal , mit Kragen .
Oberhemd weiß , mitBatist-Einsatz u . Doppel-Manschette
Nachthemd elegant mit Kragen . .
Selbstbinder reine Seide .
Steh umleg kragen 4faoh. macco , mod.niedere Formen
Stehkragen mit Ecken, 4fach .
Socken reine Wolle, 1/1 gestrickt , kamelhaarfarbig • - -
Hosenträger mit Lederpatte . 0.95 0.65

2 .90
3 .90
4 .90
1.2S
0 .6S
0 .45
1.93

0 .40

Damen -StrUmpfe
Damen - StrUmpfe
Damen -Strümpfe
Damen -StrUmpfe
Damen -Strümpfe
Damen -StrUmpfe

mit versL Ferse und Spitzeschwarz und farbig • * * ■ Paar
Seldenflor mit Doppelsohle .farbig . Paar
Waschseide, gut verstärkt,schwarz und farbig . Paar
reine Wolle , gewebt schwarz u.farbig . Paar
Burchards -Tramba"
Bemberg-Waschseide - - - Paar
Burchards „Gold“

, prima
Bemberg -Waschseide - - - Paar

11500 Paar
Kinder -' und Damen - StrUmpfe
reine Wolle , gestrickt prima württbg. Fabrikat, schw . u. braun
Gr. 11 10 9 8 7 6 5 4 3 2 _ 1_

Damen - u . Herren -Westen reine wolle 5.90 4.90 3 .90
Pullover reine Wolle mit Kragen 4 .40 ohne Kragen 3 .25
Kinder -Westen Größe . 0 .95

Jede weitere Größe 15 Pfg. höher
Garnituren Mütze und Schal . 2 .20 1.40 0 .75
Kinder-MUtzen Handarbeit z . Aussuchen, jedes Stück 0 .65
Kinder-Sweater jede Gr. 10 Pfg. Steigerung Gr. 45 0 .65

Damen
Damen
Damen
Damen
Damen
Kinder
Kinder

Wiener Form, aus gutem Siamoagn
einfarbig Zephir .
Wiener Form , guter Cretton - -
Wiener Form , prima Satin - - 1 .60
Wiener Form , schwarz Lüster - -

3.50 3.30

■SchUrzen
•SchUrzen
•SchUrzen
•SchUrzen
•SchUrzen
• SchUrzen }Ä rIi#e

m
?o

Se
p
n
fg

Gite1
,gerung

• SchUrzen gestreifter Muli , gute Qual . Gr. 40
jede Größe 10 f>fg . r 1Steigerung

Damen -Trtfger * Hemden mit Hohlsaum . 0 .85
Damen -Träger -Hemden MO
Damen -Belnkleider mit Barmer Bogen . 1,10
Damen -Beinkleider mit Stickerei . 1 .70
Damen -Hemdhosen mit Hohlsaum » . . » • » 1 . 55
Prinzessräcke mit Hohlsaum . 1.70
PrinzessrUcke mit Stickerei . 2 .95
Handgestickte Garnituren 2telUg Hemä& H£Su 4 .90
Tischtuch Jacquard, 110/110 . 1.95
Tischtuch Halbleinen, Jacquard, 110/110 » • • » • • • 2,00
Tischtuch Halbleinen, Jacquard, 150/150 . 4 .40
Frottier-HandfUcher 4

{j| <>o 4| .ioo 40,80 050
Badetücher u§'Mh 1(ff 80/100 105

Hemdchen . 0.45 » n» 0 .30
Jäckchen . ».85 0 .40
Lätzchen mit Stickerei . 0.40 0 .20
Molton-Einlagen . 4 stuck 0 .95
Mull -Windeln . 0.7s 0 . 45
Wickel- Decken . 1 .20
Wickel -Binden - - . 1 .20 0 .85
KUpef*' Kleidchen festoniert oder gestickt 2 .40 1.95 1 .63

Rifobed-Unferzeuge .
Jacken . { .75
Hemdhosen . 2 .90
Kinder - Schlupfhosen , Wn gerauht, Gr. 35 • • • 0 .65

jede weitere Größe 10 4 mehr
Damen -Sctllupfhosen « gerauht mit Seidenstreifen 1.75

nU6
Strumpfhalter -GUrtel mit 2 Haltern . 0 .50
Strumpfhalter -Gürtel mit 4 Haltern . 0 .75
Korsett , prima Drell, für starke Damen . . . - 1 .80
HUftenhaiter , rosa Dreii . 1 .10
Büstenhalter , „Triumph“

, guter Schilling . 0 .85
BUstenhalter , in Biesen abgenäht . 1 .10
Büstenhalter , schirting - . . 1 .10

An Wiederverkäufer kann von diesen
Artikeln nichts verabfolgt werden.

Diese Preise gelten nur bis einschl.
5. Januar .

BURCHARD
29379

Ladifchks
Hanfcrctbeatfi

Montag . 8 . Januar"Eli Th -Gen,. 1201 —1300

Paulus unter
Den Zudeu
von Franz Werfel

In Szene gefetzt von
Felix Baumbach

MarulluS kioeble
AaluS FristuS Hofbauer
PinchaS Müller
Der Hohepriester Brüter
Chauan
Matthias
Gamaliel
Schimon
Zaddock
Luna
Melr

Dahlen
Bock;
Herz

Leitgeb
v. d . Trenck

Höcker
Schneider

91,

Rabbi Beschwörer Brand
Schüler GamalielS Mödert
SchülerZaddockS Weidner
JakobuS Gemmecke
Simon PetruS Kienscherf
Barnabas Graf
Paulus Hlerl
Nazaräerin Frauendorfer -
Römifche / Kühne

Soldaten / Or . Storz
GaliläifcherMann Mehner
Galiläifche Frau Genier
Galiläifcher Knabe Dennia
Priesterdorsteher Brand

f Kühne
Eiferer j Mehner

1 Dr . Storz
Lebite Weidner

Anfang 7 ‘lj Uhr
Ende 100, Uhr

L Sperrfitz 5.— Mk.

Dienstag . 4. Januar
Luraudot

T anz-
LBhrinstitut

| 3 raunagel
NowacHsanlage 13

Telefon 5858

Beginn
| neuerKurse

Einzeiunterricm
I Gefl.Anmeldungen

jederzeit .
1 und 2 «99.

Zamiiieuhaus
mit Garten bei M. 8 -400 c
Anzahlung zu verkaufe «

M . Bnsam
Herreustraße 88

RastatterAvzeigen
Fravemikbettsfchüle

der
Gab'

fche« Stiftung
DernächsteKurS beginntam Freitag . 7 . Januar

1027 , vormittags 8 Uhrund dauert bis SamStaz
den 6. April 1927.

Unterricht wird ü
HauPlkurS in 32 Woche !
stunden im Handnähen ,
Maschinennähen, Kleider»
machen . Weiß» und Kunst»
sticken erteilt .

Der Abendkurs für äl¬
tere Mädchen und Frauenfindet jeweils am Diens¬
tag und Freitag Abendvon 7— lg uhr statt. Der
Unterricht umfaßt die An.
fertigung von Kleidern
und Leibwäsche . 503
„ Dar Schulgeld beträgtfür den Hauptkur» 53 M.und für den Abendkurs 28
M . zahlbar in 3 Monatr -
>aten.

Anmeldungen für die
Kurse werden von Frau
Bürgermeister Götzmann,Bostitraße 8, Eingang
Herrenjtraße , welche auch
Auskunft erteilt , entgegen-
genommen vom 3. bis ein-
Ichließl 5. Januar 1927,von vormittags 11 — l Uhrund nachmittags 4— 6 Uhr.Rastatt , den 31 . Dez. 1926

Bürgermeistcramt
_ Götzmann.

Wocheninakkt in
Rastatt .

Der nächste Haupt¬
wochen - und Schweine-
markr findet am Mitt¬
woch , den 8. Januar
1027 , statt. 504

Rastatt , 31. Dez . 1926.
Das Bürgermeisteramt

Götzmann .
Das AUswauoerungsweieu detr .

Wir biingen hiermit zur allgemeinen Kenntnis ,
daß die dem Herrn Wilhelm Thoma» , Kaufmann hier,
am 18. 8. >924 gemäß 8 11 des Reichsgesetzes vom
9. 8. 1897 über das AuSwanderungSweien erteilte Er¬
laubnis , bei der Beförderung von Auswanderern
nach außerdeutschen Städten als Agent , der Holland -
Amerifa -Linie in Rotterdam durch Vorbereitung und
Abschluß von Besörderungsverträgeu gewerbsmäßig
mitzuwirken, erloschen ist . 505

Etwaige Ansprüche auS der Geschäftsführung
des genannten Auswanderungsagenten an die von
Umt gestellte Kaution sind binnen 6 Monaten beim
Bezirksamt anzumelden und zu begründen . Nach

. einem . Jabr wird die Rückgabe der Kaution an

Herrn Thomas gemäß 8 31 der Verordnung
des BundoSratS vom 14 3. 98 betr . Bestimmungen
über den GeichästSvetrieb der AuSwanvererunter -
nehmer uns Agenten ersolgen. O,-Z. 253

KarlSrube . den 29. Dezember 1920
_ Bad . Bezirksamt — Polizeivrektion .

Answaiiderungswesen betr .
Herrn Friedrich Krauß , in Fa . Hermann Mehle

hier, wobnhast Bismarckstr. 17 hier, wurde heute die
Erlaubnis erteilt , bei der Beförderung von Aus¬
wanderern nach außerdeutschen Ländern alS Agent
für die Hamburg - Südameiikalinie in Hamburg durch
Vorbereitung . Vermittlung und Abschluß von Bejör -
derungSverträgen gewerbsmäßig mitzuwirlen . Die

Erlaubnis berechtigt zum GeichäftSbetriev im Amts¬
bezirk Karlsruhe . 506

Karlsruhe , den 29. Dezember 1920. O .-Z . 255
Bad . Bezirksamt . — Polizeidirektion .

Biehsellchen -Entfchiidigung.
Die ZählungSiisten über den Viehbestand in der

Stadt Karlsruhe einschl . der Vororte liegen vom
4. Januar bis einschl ll Januar 1927 beim stüdt.
Statistischen Amt, Zähringerstr . 98, 5. Stock , Zim¬
mer 6, zur Einficht auf. Die Listen sind für die Be- '
rechnung der Beiträge maßgebend, welche die Rind -
vied- und Pferdebesitzer nach dem Biehseuchen -ELt-

schädigung'Sgesetz zu zahlen haben. Anträge auf
Berichtigung der Liste » sind innerhalb der obigen
Frist einzubringen Ebenso müssen in dieser Frist
die Pferde angemeldet werden , für die in den'Fällen
deS 8 06 des Viehseuchengesetzes und deS 8 3 de»
Bichfeuchen- EntschädigungsgefetzeS eine höhere Ent¬
schädigung ais 1000 Mk . in Anspruch genommen
werden soll , falls die Anmeldung nicht schon gemäß
8 12, 2 der bad Verordnung vom 7. September 1911
bei Einstellung der Pferde geschehen ist Derartige
Anmeldungen sind schriftlich und in doppelter Fer¬
tigung beim Bezirksamt einzureichen. 501

Karlsruhe , den 3l . Dezember 1926.
Der Oberbürgermeister .

t
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